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Die Aussprache am Brenner

Dreistündige Unterhaltung zwischen dem Führer und Benito Mussolini
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Erntedanktag
Von Heinrich Karl Kunz

Der Gegner verlor , anher den am Boden zerstörte « , fünf
Flugzeuge , die im Luftkamps abgeschossen wurden . Fünf
eigene Flugzeuge werden vermiht .

bis 19,8 . Das Bauerntum war und bleibt der B l u t -
svender des Volkes , selbst wenn es uns gelungen ist ,
und auch hoffentlich weiter gelingt , die Geburtenziffern der
Städte zu heben . Die einseitig « Intensivierung der mensch¬
lichen Energien in den Städten verschleißt schneller und das

zug , der den Kanal zu passieren versuchte , unter Feuer und

zwang ihn zum Abdrehen nach Dover .
Am 4 . und in der Rächt zum 5 . Oktober fanden keine

Auch der Bericht des britischen Luftfahrtministeriums
vom Samstagmorgen bestätigt , daß die nächtlichen
Vergeltungsaugriffe „ wie gewöhnlich " zwischen Sonnen¬
untergang und Morgengrauen durchgefübrt worden sind . Sie
seien hauptsächlich gegen London und Südostengland ge¬
richtet gewesen . Aber auch andere Teile des Landes seien
heftigen Bombenabwürfen durch deutsche Flugzeuge aus¬
gesetzt gewesen . 2n London seien mehrere „ Gebäude "

durch Bombentreffer zerstört worden . Eine ganze Reihe
von Bränden sei entstanden , und auch in Südost - England
sei es an verschiedenen Stellen zu Schäden gekommen . Wie
der britische Nachrichtendienst hierzu noch mitteilt , sind ins¬
gesamt nicht weniger als 6 0 verschiedene
Stellen Englands in der Nacht zum Samstag an¬
gegriffen worden , von denen die meisten in und um
London gelegen hätten .

- Noch vor weniger als einem Jahrzehnt schien es , daß das
deutsche Bauerntum seinem unvermeidlichen Ende mit Riesen -
schritten entgegeneile ? Ein Schicksal , das sich von dem Uber -

Industriestaat , so meinte wenigstens die breite
Srohstädter . nicht trennen ließ . Sie sahen in den

überlebten Zeit . War der

Erscheimtngszett : "
.

Werktäglich nachmittag ».
SetoäftMett ■8 Uhr morgens bis 7 Uhr abenbs außer Sonn - u . Feiertags

Berliner Büro : Berlin -Wilrnersborf

„ Deutsche Bomber stoßen durch die Wolken "

Trotz unsichtigen Wetters schwere Angriffe aus England

und Eigenart .
Die Emanzipierun

auf einem Trugschluß . Sie , die von dem Blutzu
aus dem bäuerlichen Lande leben , können sich nicht _____
Acker lösen , ohne sehr schnell zu vergreisen . In den Jahren
1933 bis 1939 sind W » Millionen Menschen vom Land in die
Städte abgewandert . 41,1 Prozent aller Ehen mit vier und
mehr Kindern stellen die Landarbeiter . 35,9 Prozent dje
Bauern und Landwirte , die freien Berufe dagegen nur 12 .9
vom Hundert . Die Zahl der Geburten liegt auf dem Lande
mit 24 bis 31,4 aüf 1000 Einwohner erheblich über der Ge¬
burtenzahl der großen Städte und Jndustriebezirke mit 18

Ein Volk ohne Bauern aber würde wurzel - und glaubenslos
und müßte untergehen , wie das alte Rom . das den Getreide -
Überfluß Nordafrikas verpraßte .

Das Bauerntum ist nicht nur die religiöse Hers¬
zelle einer Nation , es wahrt auch ihr Brauchtum und ihre
v ö l k i s ch e E i g e n a r t . Es war zu allen Zeiten der letzte
Schutzwall gegen die gleichmacherischen Tendenzen , die allen
national nicht abgegrenzten Entwicklungen , wie sie auch die
Technisierung darstellt , anhaften . In den Dörfern bargen die
Gebrüder Grimm das vom Vergesien bedrohte deutsche
Märchengut . in den Dörfern lebten die alten Lieder und
Reigen , die in unserer Jugend wieder lebendig geworden sind
und die Reste eines längst nicht mehr verstandenen Glaubens ,
die in dem jahreszeitlichen Brauchtum ihren Niederschlag
gefunden haben . Und nur auf dem Land finden wir noch die
alten Trachten . Ein Volk ohne Bauern wäre , wenn es auf
die Dauer überhaupt leben könnte , ein Volk ohne Charakter
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und politischen Mitteln , sowie mit jener Ausschließlichkeit
der Initiative zu führen , die ihr ureigenster Privileg Jet und
die das britische Empire - System völlig in die Defensive ge¬
drängt und zum rapiden Zusammenbruch seiner Wirtschafts¬
kraft geführt habe .

Einzelheiten der Begegnung
Am Brenner , 4 . Okt . Über den Verlauf der Begegnung

des Führers und des Duce erfahren wir noch folgende Einzel¬
heiten :

Der Führer traf zu seiner Begegnung mit dem Duce
im Sonderzug um 11 Uhr in der italienischen Grenz¬
station Brennero ein . Der Duce begrüßte den Führer auf
dem mit den deutschen und italienischen Fahnen geschmückten

Bahnsteig auf das h «
Graf Ctano hieß _ . . „
trop herzlich willkommen . Während ein italienischer

'
Mustk -

zug die deutschen und italienischen Nationalhymnen
intonierte , schritten der Führer und der Duce die Front der

Ehrenformation des Heeres und der faschistischen
Miliz ab .

Der Duce geleitete den Führer sodann zu seinem auf der
anderen Seite des Bahnsteiges stehenden Sonderzug , wo
die Besprechung im Salonwagen des Duce in An¬
wesenheit der Außenminister beider Länder begann . Nach
der Besprechung geleitete der Duce den Führer an seinen
Sonderzug zurück und verabschiedete sich von ihm auf das

herzlichst ^ Begleitet von den Klängen der deutschen und
italienischen Nationalhymnen verließ der Sonderzug des

Führers gegen 14 .30 Uhr den Brenner .

gang zum ------ --------- --------- - -
Masse der Großstädter , nicht trennen ließ .
Dörfern nur Rückstände einer überlebte . . -----
Weizen aus Kanada , trotz der weiten Frachten , nicht billiger
als die Ernte der heimischen Äcker ? Landwirtschaftliche
Produktion sollte in Zukunft , so spiegelte es sich in . den
radikalsten Köpfen , in erster Linie eine Aufgabe der über¬
seeischen Kolonialgebiete mit ihren anspruchslosen Arbeits¬
kräften sein , oder der „ unentwickelten " Völker im europäi¬
schen Osten . Ünd das „ Getue " um die Heiligkeit des Brotes ,
eine Sache für Lyriker und Schwärmer , oder , was die reale
Seite betraf , der Vörsennotierungen . Das schlimmste . aber
mar . daß das Bauerntum an seiner Peripherie von diesem
liberaliktisch -marxistischen Wahn angekränkelt und in dem
Glauben an sich selbst wankend geworden war .

Doch der Kern des Bauerntums blieb fest . Er entrollte
die schwarze Fahne des Widerstandes . Aber auch in den
Städten gab es eine starke Minderheit , die schon bei dem
Gedanken an die vorskizzierte Entwicklung von einem Heim¬
weh überfallen wurde , für das es keinen Namen gab . Die
instinktiv fühlte , daß das Ringen mit Erde und Wetter , der
Kampf um das Brot — um einen Vergleich zu gebrauchen —
geradezu die unsichtbare Nabelschnur darstellt , die die Mensch¬
heit mit dem Kosmos verbindet . Holz und Eisen sind uns
völlig untertan , der Acker aber lebt und bat einen eigenen
Willen . Zu dem Können und dem Flerß des Bauern
muß die Gunst derWitterung treten , wenn der Erfolg
der ausgewandten Mübe voll , entsprechen soll . Uber dem
Pflug schattet das Schicksal , das unbekannte Große , das sich
nicht in menschliche Zielsetzungen einspannen läßt , vor dem
wir nur in Demut und Dankbarkeit bestehen können .

Stockholm . 5 . Okt . ( Funkmeldung .) Die letzten Nach¬
richten aus London bestätigen , daß der Rebel , der in
England so oft als „ Vundesgenosie " und schützender Helfer
gefeiert worden ist . das Jnselreich nun keinerseits nach bri¬
tischem Mutter im Stich gelassen bat .

Die Meldungen von Reuter und die Berichte des bri¬
tischen Luftfahrtministeriums enthalten das kleinlaute Ein¬
geständnis . daß auch am Freitag trotz unsichtigen Wetters
schwere Angriffe der deutschen Lomber stattgefunden
haben . So beißt es in einem Reuterberickt . daß während
der ganzen Dauer des langen Tag - Alarms am Freitag der
Himmel von einem Wolkenvorbang verdeckt mar . so daß die
feindlichen Flugzeuge nicht gesehen werden konnten . Trotz¬
dem seien Bomben geworfen worden und die Flakgeschütze
hätten fast ununterbrochen in den Außenbezirken von Lon¬
don und mit Zwischenräumen auch im Zentrum der Stadt
geschosien . Die schwertten Angriffe hätten sich auf
Gebiete im Südosten Englands konzentriert . Amerikanische
Agenturmeldungen berichten hierzu ergänzend , daß sich die
deutschen Bomber durch dicke Wolken in hartnäckigen An¬
griffen auf London . Wales und andere Ziele gestürzt
hätten . Während der Tagesangriffe hätten die deutschen
Flieger wiederholt Bomben entlang der Tbemfemündung
abgeworfen und in Wales einen Eisenbahnzug b e -
schaffen und mit Bomben belegt . Beträchtlicher Schaden
soll vor allem in den nördlichen Bezirken von
London angerichtet worden fein .

Die Nachtangriffe haben nach de « hier vorltegen -
de « Meldungen am Freitagabend früher als gewöhn¬
lich begonnen . Heftiger Kaaonendouner ertönte sofort
über das ganze Gebiet von Zentral -London und routbe mit
unverminderter Heftigkeit mehr al » 2 Stunden lang fortgesetzt .

Die Engländer wollen die Zerstörung Kairos

Beirut , 4 . Okt . Aus Kairo kommt die Nachricht , daß die
Engländer die ägyptische Hauptstadt vertei¬
digenwollen . Die Bevölkerung ist schon zum größten
Teil evakuiert worden . Ein Teil der Kunstschätze und
kostbaren Manuskripte der Kairoer Museen wurde dieser
Tage in den Höhlen des Kairo benachbarten Gebirges unter -

!
gebracht . Die ägyptische Regierung bemüht sich bekanntlich
eit Beginn des Krieges , bei dem englischen Oberkommando

die Erklärung Kairos zur unverteidigten Stadt durchzusetzen ,
ist aber anscheinend mit dieser Forderung nicht durchge¬
drungen .

Der OKW . - Berichl von heute
Erfolgreiche Angriffe starker deutscher Fliegerverbände trotz

besonders ungünstiger Wetterlage .

Berlin , 5 . Okt . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Trotz besonders ungünstiger Wetterlage griffen starke
Verbände des Eeneralfeldmarschalls Sperrte im Laufe
des Tages kriegswichtige Ziele in und bei
London erfolgreich an . Zahlreiche Brände am Nord¬
rande Londons , tn der City und am nördlichen Themse -Ufer
liegen die Wirkung der deutschen Bomben erkennen .
Volltreffer wurden in den Bahnanlagen bei College -
Park beobachtet . Weiter » Angriffe richteten sich gegen
Hafenanlagen , Bersorgungs - und Rüstungsbetriebe ,
Eroßtaaklager , sowie gegen Eisenbahn ; iele und
Flugplätze in Südost - , Ost - und Mittel - England . Treffer
tn Hallen und Unterkünften , starke Detonationen , Brände
und Rauchentwicklung waren die Folge der Bombenwürfe .
Auf dem Flugplatz P e n r h o s am St . Eeorgskanal gelang
es , außer der Vernichtung von festen Anlagen auch eine
größere Anzahl von Flugzeugen am Boden durch Bomben
und Maschtneugewehrfeuer zu zerstören .

Marrne - Artillerie nahm einen britischen Geleit «

äs . Berlin , 5 . Okt . ( Eigener Drahtbericht unserer Ber¬
liner Sdfrtftlettuns . ) Die Zusammenkunft des Führers mit
dem Duce am Brenner hat in der Weltpresse ein sehr
starkes Echo geweckt . Wieder einmal ergeht man sich in
allen möglichen Kombinationen darüber , was die Staats¬
männer der Achse wohl beschloßen haben könnten . Auf dieses
Rätselraten kann man den neugierigen Herrschaften nur ant¬
worten . daß sie zur rechten Zett die Ergebnisse und
Wirkungen der Brenner -Besprechungen kennenlernen werden .
Die Achsenmächte pflegen nicht viel Worte zu machen , sie
handeln . So ist der amtliche Bericht über die gestrige Zu¬
sammenkunft auch nur kurz . Er zählt selbstverständlich nicht
im einzelnen die Fragen auf , die besprochen wurden . Der
Fragenkreis , der beide Länder berührt , ist ja nicht eben nein .
Geographisch betrachtet reicht er vom hohen Norden bis zum
heißen Afrika . Er umfaßt andererseits nickt nur die Kampf¬
handlungen , die nock erforderlich sind , um den Weltstoren -
frieo England völlig niederzurinden , er umfaßt nicht mtnäer
den Neuaufbau in der europäischen Sphäre , der diesem Kampf
folgen wird .

Es war an jenem 18 . Marz , als sich der Führer und der
Duce ebenfalls am Brenner trafen , nicht anders als diesmal .
Auch damals orakelte die ausländische Presse vielerlei über
die Beschlüsse , die beide Staatsmänner gefaßt haben sollten .
Aber wie anders war damals noch das Weltbilch Wohl war
Polen zerschmettert , aber noch verharrte dje Westfront in
versonnener Ruhe von der Nordsee bis zur Schweizer Grenze .
Damals wurde in den Besprechungen am Brenner die Grund¬
lage geschaffen für die gewaltigen Siege dieses Sommers , für
die rechtzeitigen Gegenaktionen geaen England und Frank¬
reichs Absichten . Als genau drei Monate später -ber Führer
und der Duce in München wieder zusammentraten . standen
deutsche Truppen in Norwegen , Belgien und » ojlanb waren
besetzt . Frankreich zu Boden geworfen . Marschall Po t ar n
hatte um Waffenstillstand gebeten . Aber auch tn sofern hatte
sich das Bild geändert , das Italien inzwischen tu den Krieg
eingetreten war . Hitler und Mussolini zogen in der Mün¬
chener Zusammenkunft die Folgerungen aus der neuen Lage ,
sie legten gemeinsam 'bie Haltung zu dem französischen Woffen -
stillstandsgesuch fest .

Der Krieg gegen England war damit in ein neues
Stadium eingetreten . Sein Festlandsdegen . Frankreich , war
England aus der Hand geglitten , seine anderen Hilfsvolker
auf dem Festlande waren beseitigt und die englischen Kriegs -
ausweitungspläne waren vernichtet . Inzwischen ist der Kampf
gegen das britische Weltreich auf der ganzen Linie welter -

gefuhrt worden . England kämpft heute an der Themse
und am Suezkanal um das Leben des Empire . Es
kämpft in der Verteidigung . Den Kreisen , die etwa heute noch
Lust verspüren sollten . England zu Hilfe zu kommen , hat der

Dreimächtepakt von Berlin ein Halt geboten . So entwickelt
sich die Lage für das britische Weltreich immer katastrophaler .
In London wollen die Klagen nickt verstummen , daß 6te
Initiative immer bei den Achsenmächten liegt , datz die eigene
Regierung sich vom Gegner das Gesetz des Handelns auf -

zwingen läßt . Versucht man aber in London wirklich einmal
etwas zu unternehmen , so endet das . wie der Fall Dakar
beweist , mit einem kläglichen Fiasko . Churchill hat geglaubt ,
durch den Austausch einiger Reaierungsmanner noch einmal
die Stimmung in England beleben zu können , wie man auch
in Frankreich seinerzeit nach der Marz - Zusammenkumt der
Staatsmänner der Achsenmächte durch Äbhaliterung Daladiers

glaubte das Staatsschiff flottmachen zu tonnen . Es mag
auch heute noch in England Leute geben , die vonnungen auf

den Umbau des Kabinetts setzen Selbst ine Hoff¬

nung auf Mo stau taucht bei den Unbelehrbaren mit der

Ausbootung Chamberlains wieder auf . Wir können ihnen
nur versichern , daß die Achsenmächte den Kamm gegen den

Weltstörenfried kompromißlos auf dem militärischen und dem
diplomatischen Gebiet fortfübren bis zur völligen Nreder -

ringung
' englanbs . Das Gesetz des sandelns liegt dabei , heute

wie immer in den Händen der Achsenmächte . he beittmmen
auch künftighin den Ablauf der Greiantfie . sie bestimmen die
Aktionen sowohl nach Zeit . Ort und Methode , sie werden dem

Gegner keine Atempause gönnen , die Welt wird , das

ist der feste Wille der Achsenmächten von der Willkür¬
herrschaft Englands befreit werden .

3n diesem Sinne kommentiert auch die italienisch ^ . Presse
die Brenner - Zusammenkünfte . So schreibt u a . das „ Eiornale
d '

Jtalia " die Begegnung bedeute keinen Anschlag gegmi » en

Frieden und gegen die Ruhe der Lander , die sich nickt , tm

Kriege befänden . Diesen Eindruck wird England aut der suche

nach neuen Bundesgenossen vergeblich zu erwecken versuchen .

Die Welt könne davon überzeugt sein , bas Hitler und Muno -

lini sich nicht zu formalen Begegnungen zu -

iammenf änben . Jede ihrer Zusammenkünfte gelte , wie

iebe ihrer Entscheidungen , dem großen Äurbau historischer
Taten nön höchster Bedeutung , die sich über atUT Zuialllg -

k- iten de « Augenblicks erhöhen . Abermals iet dl « Solidarität

ber Achsenmächte befräitigt worden . Diese Solidarität werde

die feite Grundlage für die Neuordnung tn Europa und tn

Afrika sein In ihr vräge sich der Wille der beiden ver¬

bündeten Nationen aus . bett ftrteg bis zum letzten , d . h... bis

zum enbgültigen und restlosen oteg mit allen militärischen

3n Gegenwart der Anhennnnister
Am Brenner , 4 . Okt . 5m Rahmen des regelmäßige «

deutsch - italienische « Meinungsaustausches • haben sich der

Führer und der Duce heute am Brenner getroffen . 5n einer
im Geiste der Achse geführten herzlichen Unterhaltung von

dreistündiger Dauer , die in Anwesenheit der beiden

Außenminister stattfaad , wurden sämtliche beide Länder
interessierenden Fragen erörtert . Bei dem letzten Teil der

Unterhaltung war Eeneralfeldmarschall Keitel anwesend . Die

Besprechung wurde während eines Frühstücks im kleinen

Kreise fortgesetzt .
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Churchills Eselstritt für Chamberlain
Kriegsverbrecher Nr . 1 sucht seinem mirgebooteten Gangsterkollegen alle Schuld zuzuschreibeo

Ausdruck der engen Solidarität der Achse
„ Siefaei * über die Bedeutung und Begegnung aus dem Brenner

Auch Halifar aus der schwarzen Liste
Der Skubenmmitter Zielscheibe britischer Presseaugriffe

Endlich die wahren Gründe eingeftanden
Die britische Sldmiralität zum Ansteigen der Schiffsverluste durch deutsche U -Boote

Reichssendung zum Erntedanktag
Reichsobmann Behrens spricht

Berlin , 8 . Ott . ( Funkmeldung .) Der Reichsobmann des
Reichsnährstandes , Bauer Gustav Behrens , spricht am
Erntedanktag auf einer Bauernkundgebung im Saargau zum
deutschen Landvolk .

Der Eroßdeutsche Rundfunk überträgt die Rede des

Reichsobmannes am Sonntag , 6 . Oktober , in der Zeit von
18 — 19 Uhr . Die Sendung wird umrahmt von bäuerlicher
Festmusik . Es spielt das Große Orchester des Reichssenders
Berlin unter der Leitung von Eeneralmusikdirettor Hermann
Abendroth .

Neuer rumänischer Gesandter in Berlin

Bukarest , 4 . Okt . ( Funkmeldung .) Zum rumänischen Ge¬
sandten in Berlin ist nach Erteilung des Agrements der
Legionär Ingenieur Erezeano ernannt worden .

bisherigen Führung des Krieges , dreie Schuld von sich ab -
zuwälzcn sucht , indem er sie aut Chamberlain häuft . Churchill
hat zweifellos diesen Regierungswechsel vorgenommen , um
die öffentliche Aufmerksamkeit von der prekären Lage , rn der
sich England befindet , auf andere Dinge abzulenken .
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Die neue Begegnung zwischen dem Duce und dem Führer
an der Grenze der beiden Reiche kennzeichnet die enge
italienische deutsche Solidarität rn der voliti -

schen und militärischen Leitung des Krieges . Die beiden
Achsenmächte werden auch weiterhin bis zum sieg und über
den Sieg hinaus Seite an Seite marschieren , in . Überein¬

stimmung mit den Abmachungen und Planen , die die beiden
großen Führer vereinbart haben . Abmachungen und Plane ,
die bestimmt nicht den, , grotesken Erfindungen der Feind -

d
" ^tal ^a

^ "
weift in seinem Leitaufsatz darauf hin .

daß Deutschland und Italien in loyaler Kamerad¬
schaf t nach den Plänen , die der Führer und der Duce .fest -

legen , weiter Seite an Seite marschieren werden . Gegenüber
dem Programm der Achse sei E n g I a n d immer mit seinen
Ideen , seinen Reaktionen und Initiativen hinterhe .r -
gehinkt . In der letzten Zeit , folgten dre britischen Mrtz -

erfolge serienweise aufeinander . Im Gegensatz zum Nieder¬

gang des britischen Imperiums könnten die Achsenmächte mit
vollstem Vertrauen in die Zukunft blicken . Set ihnen liege
auf allen Gebieten die I n i t i a t i v e . Der Endsteg werde
kommen , und eine Neuordnung werde aus den Ruinen einer
alten Welt entstehen . ___

Stockholm , 4 . Okt . In den ersten englischen Kommen¬
taren zu der nicht unerwartet gekommenen Kabinetts¬
umbildung wird nicht einmal die konventionelle
Form des Taktes gewahrt , um,das Ausscheiden der
Famifie Chamberlain aus der englischen Politik etwas
weniger auffällig zu machen , als das nunmehr der . xcU ist .
Es wird erklärt , nicht nur Chamberlarn gebe , sondern
mit ihm auch der Kreis um Chamberlain , den man nunmehr
für di « ' Lage verantwortlich macht , in der sich das
Infelreich befindet . München . Narvik und sogar Dünkirchen
und Dakar werden auf das Konto des 71rährigen geschrieben ,
während gleichzeitig erklärt wird , der Weg der Churchil «
listen ici nun frei . Der Einfluß der Familie Chamber -
lain auf die englische Politik wird , wie . .Aftonbladet aus
London meldet , plötzlich als katastr o v 6 al bezeichnet , und
man neigt dazu , die Arbeit Neville Chamberlains zu ver -
gleichen ^ mit dem Burenkrieg seines .Vaters Joseph Chamber¬
lain und der Locarno - Politik Sir Austen Chamberlains .
Sowolsl Locarno wie München hätten zu einem neuen Krieg
geführt .

Es hat den Anschein , als ob die englische Propaganda zum
Teil darauf abzielt , aus den drei C0amberla , ns d, «
S ü n d e n b ö ck e für die gegenwärtige Lage Englands zu
machen . Allgemein erblicken englische Beobachter nach der

Ausbootung . .der für München verantwortlichen Manner
eine Verstärkung des Kabinettes . wobei allerdings nicht ge¬
sagt wird , daß diese Verstärkung ausschlietzlich auf das Konto
der . .sozialistischen " Ovvosttion geschrieben werden muß . Die
Konservative Partei ist heute im Kabiiwtt nur noch von
solchen Männern vertreten , die nach dem Rücktritt Baldwins
zweieinhalb Jahre lang gegen die Konservative Parte , Sturm
liefen obwohl sie selber dieser Partei angehorten . An ihrer
Svitze steht nicht zuletzt Churchill .

Es ist eine echt englische Handlungsweise , daß der alte

Chamberlain , der den Krieg an Deutschland erklärt hat . von

Churchill jetzt noch einen Eselstritt erhalt und für
alles verantwortlich gemacht wird . Wir Deutsche .brauchen
für Chamberlain wirklich nicht einzutreten : w,r wissen , was
wir von hi cif m Weltverbrecher zu halten haben . Aber

es ist doch eine typisch englische Gemeinheit , wenn jetzt

Churchill , einer der Hauvtschuldigcn am Ausbruch und der

erhöhte Eeimßleben beeinträchtigt den Zukunftswillen . Ein
Volk ohne Bauern wäre darum ein Volk obne Kinder , ein
Volk ohne Zukunft .

. Die größt « Illusion einer dekadenten Vergangen¬
heit aber bestand in der Meinung , daß ein Volk auf das
Brot der eigenen Scholle verzichten könnte . Die Zufuhren
von Nahrungsmitteln find von dem Willen derjenigen , die
sie produzieren , abhängig und von jenen , die in der Lage
sind , die Transvortwege zu blockieren . Eine Erfahrung , die
wir im Weltkrieg bitter bezahlen mußten und die jüdisch -
marxistische Volkszerstörer uns wenige Jahre sväter dennoch
auszureden suchten . Abhängigkeit vom Brot des Auslandes
fit gleichbedeutend mit politischer Bindung und muß , wie es
England beute erlebt , im Falle eines Konfliktes zur Kata¬
strophe führen . Ein Volk ohne Bauern ist ein Volk ohne
Brot , ein Volk , das seine Freiheit vreisgegeben bat .

Das sind Erkenntniste . die uns heute selbstverständlich
erscheinen . Weit weniger selbstverständlich ist die Tatsache der
grundlegenden Wandlung , die sich in unserem
Denken vollzog . Sie ist das Werk eines Mannes , dem wir
alles Große , was in den letzten Jahren in Deutschland ge¬
schaffen wurde , verdanken , das Werk des Führers , der mit
Hilfe seiner Bewegung das deutsche Volk in unermüdlicher
Erziehungsarbeit zu der Einsicht brachte , daß eine Na¬
tion obne ein starkes Bauerntum nicht
existenzfähig ist . Eine sozialistisch und wehrpolitisch
ausgerichtete gesunde I n d u st r i e , ein wurzelechtes
Bauerntum und eine schlagkräftige Wehrmacht , das
stnd die mächtigen Säulen , auf denen die weitgespannte
Kuppel unseres jungen Reiches ruht . An der Arbeit unserer
Bauern scheiterte der Versuch der demokratischen Pluto -
kratien . durch Anftragsentzug . Boykott und den dadurch un¬
vermeidlichen Devisenschwund unsere Aufrüstung zu
sabotieren . Die Abschnürung von wichtigen Zufuhren konnte
uns nicht mebr zur Aufgabe der Befreiungsvolitrk zwingen .
Das deutsche Bauerntum batte seine Mission
verstanden und wurde der ungebeuren Verant¬
wortung , die es seinem Volke gegenüber trägt , gerecht .
Der durch die nationalsozialistische Marktordnung und durch
Festpreise gesicherte Lobn ibres Fleißes ermöglichte es den
Bauern , größere Mittel in ibre Arbeit hineinzustecken und
intensiver zu wirtschaften . Seit 1933 ist der Ver¬
brauch an Handelsdünger fast um das Doppelte gestiegen .
Die Ausgaben für moderne Geräte verdreifachen sich sogar .
Dementsprechend stieg auch der Ertrag , der sogar in diesem
Kriegsjahr . das unter mancherlei Wirterungsschwierigkeiten
litt , nahezu auf Friedenshöhe gehalten werden
konnte . Die Getreideernte liegt mit 24 600 000 Tonnen nur
500 000 Tonnen unter dem Jahresdurchschnitt 1934/38 . An
Kartoffeln und Zuckerrüben baden wir sogar eine Höchst -
ernte zu verzeichnen , die die Ergebnisse des Vorjahres
erheblich überschreitet . Die Buttererzeugung konnte
durch die Einstellung der Vollmilchabgabe und des Sabne -
verbrauches um 30 Prozent gesteigert werden . Eine
gleichbleibende Versorgung bei gleichbleibendem
Preisniveau ist gesichert und die Hoffnungen unserer Feinde ,
uns ein zweites Mal durch den Hunger bestegen zu können ,
sind zerschlagen worden . Die deutschen Bauern gewannen auf
der heimischen Scholle eine Schlacht , die unseren Soldaten in
dem erbitterten Endkampf um den totalen Sieg volle Rücken¬
deckung gibt .

- Wir feiern in diesem Jahre den Erntedanktag ohne die
äußeren Festlichkeiten , die uns in den letzten sieben Jahren
bereits eine liebe Gewohnheit , ein Teil unserer völkischen
Lebensform geworden sind . Wir begehen ibn darum aber
mit umso größerer Innerlichkeit , mit noch
tieferer Dankbarkeit der schicksalwaltendeir Gottheit ,
und unseren Bauern gegenüber . Hunderttausendt von ihnen
mußten zu den Fahnen eilen , unzählige Gespanne wurden
« ingezogen . Die Zurückgebliebenen nahmen wortlos
d i e Ä rb e i t v o n Zweien aus sich und halfen sich gegen¬
seitig mit den Pferden aus . Der Eemeinschafts -
g e d a n k e. der den Bauern nie ganz aus seiner Verpflichtung
entließ , hat sich gerade im Krieg bewährt . Besonderen
Dank aber verdient die B ä u e r i n . für deren Leistung , trotz
aller Hilfe , die ihr durch die Partei zuteil wurde , kein Wort
des Lobes zu hoch gegriffen ist . Daran wollen wir denken ,
wenn wir am gedeckten Tisch sttzen , wenn wir das Brot
schneiden , und unsere Dankbarkeit wird das schön st e
Gebet sein .

Berlin , 4 . Okt . Nachdem bisher englische Regierungs -

kreise , die sich über die Gründe für das plötzliche Ansteigen
der Verlustziffern durch den deutschen U - Bootsttieg den Kopf

zerbrachen , als Entschuldigung für die gefährdete Ver -

sorgungslage angaben , daß Deutschland „ französische und

italienische ll - Boote in seinen Dienst gezwungen
" habe , be¬

quemt sich jetzt die britische Admiralität dazu , die wahren

Tatsachen zuzugeben . _ . . , , „
Sie erklärt wörtlich : „ Deutschland hatte m letzter Zeit

weit größeren Erfolg bei seinen ll -Bootsangriffen gegen die

Handelsschiffahrt als bisher seit Kriegsbeginn . Dieser Um¬

stand war nach dem Zusammenbruch Frankreichs und der

Besetzung der französischen Atlantikhäfen

land sollen Filme vorgeführt werden , die „die wahren Zu¬

stande im englischen Staat "
zeigen sollen . Häufig , so heißt

es hierzu in den Londoner Meldungen , sei in britischen
Zeitungen die Rede vom Durcheinander in den englischen

Fabriken und von der Unsicherheit des Landes . Nun wolle

man den Film benutzen um ein wahrheitsgetreues Bild der

Öffentlichkeit zu zeigen . Es fragt sich nur , ob etwa den

Obdachlosen Londons , die auch kein Dittator bisher
unterdrinaen konnte , mit solchen Filmen gedient ist .

Die Regierung Churchill bedarf freilich dieser Agi¬
tationsmethode dringend , denn die Unzufrieden¬
heit im Land wächst weiter ' an . Auch die Tatsache , daß
das britische Unterhaus , das ursprünglich am Dienstag und

dann am Mittwoch zusammentreten wollte , seine Ätzung
weiterhin vertagt hat , hat zu mancherlei Kritik Anlaß

gegeben . In den englischen Zeitungen wird der Regierung
vorgeworfen , daß sie nicht den Mut habe , dem Zorn des

britischen Volkes die Stirn zu bieten . Reuter steht sich
deshalb veranlaßt , beschwichtigend mitzuteilen , es fei üblich ,
daß das Parlament bald nach jedem bedeutsamen Wechsel
int Kabinett zusammentrete . Das dürfe auch diesmal ge -

scheken . Churchill sieht also offenbar die Notwendigkeit ein .
sich dem Parlament zu stellen , und überlegt nur noch , mit

welchen Lü aen er den zu erwartenden Angriffen begegnen ," "
hrasen er den Taten der Achsenmächte ent -

„ Bederttlicher Ausfall
"

„ Popolo dj Roma " über die englischen Flugzeugverluste

Rom , 5 . Okt . ( Funkmeldung .) Die deutsche Feststellung ,
daß England in den letzten zwei Monaten 247 4
Flugzeuge verloren hat , findet in der italienischen
OffenÜichkeit stärkste Beachtung .

Diese Verlustziffer , so bemerkt „ Popolo di Roma "
, sei

so gewaltig , daß sie keines besonderen Kommentares be¬
dürfte , um klarzumachen , rote es heute um die englische Luft¬
waffe bestellt sein mag . Im übrigen sei dieser Ausfall an¬
gesichts der vom englischen Luftmarschall selbst einge¬
standenen verringerten Üeistui ^ sfähigkeit der englischen
Rüstungs - und int besonderen Flugzeugwerke noch viel be -
denMcher . Im ganzen ergebe sich also für die englische
Luftwaffe ein tragisches Bild , das auch durch Duff
Cooper den Blicken des englischen Volkes und der ganzen
Welt nicht mehr entzogen werden könne .

Washington , 4 . Okt . Der Senat nahm am Donnerstag
die letzte ihm vorliegende Militärvorlage an , die insge -
famt 1 4 82 Milliarden Dollar zur Ausrüstung
und Unterhaltung einer Friedensarmee von 1399 441 Mann
vorsieht .

Bor neuen Churchill - Lügen
( Eigener Dräbtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Rom , 5 . Olt . ( Funkmeldung .) „ Die Begegnung der . beiden

großen Führer Deutschlands und Italiens ^
, _ lo schreibt der

diplomatische Mitarbeiter der Agentur otefant , ..er¬
folgt zu einem besonders interesianten Zeitpunkt . Nach dem
glücklichen Zustandekommen des Dreimächtepaktes , wcchrend
sich England in einer tiefgehenden Krise befindet die durch¬
aus nicht nur eine Regierungskrise ist . Die englische Politik
hat in der letzten Zeit eine Reihe von Mißerfolgen und
Fehlschlägen erlitten , die ihren Eindruck nicht verfehlen .
Japan hat sich entschloßen an die Seite der Achsenmächte
gestellt . Rußland hat seine eigene Neutralität bekräftigt
und Amerika — bedrängt durch die Lage im Pazifik —

ist in seinen englandfreundlichen Einmischungstendenzen
gegenüber Europa nicht mehr völlig fre 1. Während
sich so aus internationalem Gebiete die englische , Isolierung
verschlimmert , setzen die gewaltigen deutschen Luitgeschwader
systematisch ihre Aktionen gegen die Rültunaswerke . gegen die
Häfen und alle lebenswichtigen Zentren Englands fort , in
erster Linie gegen London selbst , das bereits unrettbar
verurteilt erscheint . Hinzu kommt , datz Ägypten sich
weigert , gegenüber Italien die Haltung einzunehmen , die
London ihm aufzuzwingen versucht , während I n dien gegen
Enaland offen sein Mißtrauen zum Ausdruck bringt .

durch die Deutschen vorauszusehen . Die U - Boote , die von
diesen Häfen aus operieren , sind in der Lage , während eines

längeren Zeitraumes die Handelswege des Ozeans zu be¬
drohen , als wenn sie von den alten deutschen , wett rtlmvärts
gelegenen Etützpuntten aus operieren .

"

Man sieht also jetzt klar , worauf die in der letzten Zeit
von der britischen Propaganda aufgebrachten Behauptungen ,
daß französische U - Boote mit deutscher Besatzung britische
Handelsdampfer versenkt hätten , eigentlich hinausliefen . Es
sollte damit die Weltöffentlichkeit darüber getäuscht werden ,
daß die aussichtslose strategische Lage der britischen Seever¬
bindungen sich allmählich unerbittlich auszuwirken beginnt .

des Außenmtnistzrs feiern lassen . Bezüglich des geforderten
Abganges von Halifax kleidet sich die Auffassung dieses
Blattes in die kurzen , aber deshalb um so eindeutigeren
Worte : „ Je eher , desto besser "

.

Nach dem alten Regenschirm - Cbamberlain steht also
letzt , nur noch Lord Halifax dem britischen
. .Stege entgegen , ^ it auch er glücklich ausgebootet , so
wird England , das wenigstens muß das englische Volk nach
den ihm in immer stärkerem Maße auigettschten Jlluficns -
marchen bei Propagandisten von Churchills Gnaden glauben ,
siegen rote es will . Daß diese .,Reinigungskur " Churchills in
Wirklichkeit nur bezweckt , in . weiser Voraussicht der kommen¬
den Dinge schon jetzt Packesel zu finden , auf die m -" > die
ganze große Schuld abwälzen kann , das wird auch das
britische Volk eines Tages , wenn bas Narkotikum öes
Churchimchen Provagandagiftes seine Wirkung verfehlt ein «
sehen müssen .

Zur Belebung der Kriegsbegeisterung
ns . Berlin , 5 . Okt . Angesichts der katastrophalen Lage

Englands , das heuje die vierte Woche der dent -

jchen Sergei tun g sangriffe mit stärksten ^
Wirkun¬

gen hinter sich hat , unb nicht zuletzt angesichts der Initiative

der Achsenmächte die auch in der Brenner - Zusammenkunft

ihren Ausdruck fand , halt es die Regierung Churchill für

zweckmäßig , eine neue Agitation einzuleiteii , die den

Engländern selbst das Gefühl der Isolierung nehmen soll
die auch in der Welt den Eindruck erwecken solle , als ob

England nicht allein stände . Duff Cooper kündigte zu diesem

Zweck eine „ besondere Empire - Campagne
" an . Presie , Rund¬

funk . Film und Sttaßenreklame sollen in den Dienst dieses
neuen Werdefeldzuges gestellt werden , dessen Sinn es ist ,

glauben zu machen , daß England von den Dominien und

den Kolonien int weiten Umfange Hilfe erhalte . Daß man

sich in den Dominien und in den englischen Besitzungen über¬

all gegen die Kriegspolitik des Mutterlandes auflehnt , da¬

von wird man in diesem Schwindelfeldzng natürlich nicht
reden , und man wird weiterhin auch bestimmt nicht die

Frage erörtern , rote be .tn etroa die Erzeugnisse der Dominien

und
'
Kclonien angesichts der - erfolgreichen Arbeit der deutschen

U - Boote nach England gebracht werden sollen .

Außerdem will man in London auch den F i I m stärker
als bisher der Regierung dienstbar machen . Überall in Eng -

Stockholm , 4 . Ott . Chamberlain ut geiallen . aber noch
immer scheint die llmschmelzung der britischen Reglerungs -
elemente nicht in eine , sei es auch nur vorübergehend feste
Form gegossen zu fein . Nach dem Abgang des geisterhaften
Söuls der Gestalt Chamberlains aus der Churchill - Regie¬
rung ist es jetzt Lord Halifax , der das volle Scheinwerfer -
licht der bruiiäen Kritik auf sich zieht .

Sn einem Nachruf zum politischen Tod des Kriegsbrand¬
stifters Chamberlain macht „ Daily H e r a l d ben briti¬
schen Außenminister Halifax zur Zielscheibe eines
offenen Angriffes . Dort beißt es wörtlich : „ Die große
Masse des Volkes begrüßt den Abgang Chamberlains mit
einem Gefühl der Befreiung . Der yrtebensapoitel
und Erzfeblbeurteiler der stärke und Kraft des » einbes war
eine groteske Mißgeburt in einer Regierung , die er¬
nannt wurde , einzig unb allein aus dem Grunde , die Kon -
seauenzen aus seinen bedauerlichen Mißgriffen zu ziehen .
Aber warum vollzog Premierminister Churchill den Bruch
mit dem Chamberlainismus nicht völlig durch eine Ent¬
fernung von Lord Halifax ? Lord Haliiax besitzt , kein « so
großen versönlichen Verankerungen . Seine Arbeit unter
Churchill ist nicht erfolgreicher gewesen als früher . Unent¬
schlossenheit . Furchtsamkeit und eine gefährliche Welfiremd -
beit begleiteten von Anfang an die Karriere des Lord Hali¬
fax auf dem Poften des Außenministers .

"

„ News Clironicle " stößt in dasselbe Horn . Als Ersatz¬
mann für Halifax möchte bas Blatt , rote „ Nya Dagligt
Allebanda " berichtet . Eben eine Renaissance auf dem Posten

Schwedischer Protest
wegen ber Bombardierung von Malmö durch die britischen

Eangsterflieger

Stockholm , 4 . Okt . Wie bas schwedische Außenministerium
mitteilt , ist ber schronische Gesandte in London . beauftragt
worden , anläßlich ber Bombenabwürfe über Malmö und Um¬

gegend durch britische Flugzeuge energischen Prottst bet der
britischen Regierung in London einzulegen . Der Gesandte ist
ferner beauftragt worden , die Ergreifung wirksamer Maß¬
nahmen zu verlangen , um eine Wiederholung der¬
artiger Vorkommnisse zu verhindern Ferner
soll er Ersatz der durch den Bombenabwurf entstandenen
Schäden verlangen .
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Der italienische Wehrmachtbericht
Englische Panzerwagen und Tanks bei Sidi Barani

in die Flucht geschlagen
Rom , 5 . Ott . ( Funkmeldung .) Der italienische Wehr -

msckrbericht vom Samstag bat folgenden Wortlaut :
Das Sauvtauartier der Webrmacht gibt bekannt :
Wäbreud eines Offensiv - Ausklärungsiluges gegen dre

Insel Malta kam es zwischen unseren und ferndlichen
Jagdflugzeugen zu einem Luktkamvf . Ein ferndlrches
Flugzeug vom ElotteEnv wurde abgeschossen . der Abschuß
eines weiteren vom Surican - Typ ist wahrschernlrch . Ernes
unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekebrt .

In Rordakrika haben unsere motorrsterten Ko¬
lonnen kleinere Abteilungen feindlicher Panzerwagen
und Tanks südöstlich von Sidi Barani in dre Fluchl
geschlagen . Dir feindliche Luftwaffe bat Bardra und Tobruk
bombardiert und dabei geringe Schäden , aber keine Ver¬
luste verursacht . Ei » weiterer Angriff auf den Hasen von
Bengbasi bat unter der Zivilbevölkerung und dem Militär
3 Tote und 28 Verwundete zur Folg « gehabt . Eine Barke
wurde versenkt .

Zwei feindliche Flugzeuge wuuden abgeschossen , « rnrs
davon durch die Marineflak . , m ,

In Oft - Asrika hat eine unserer Patromlleu , die der

Diff ( südsüdöstlich von Waijr ) mit dem Feind zusammenstieh ,
diesen zurückgeschlage » . Feindliche Luftangriffe in der Räh -
von Metemma hatten einen Toten und vier Verwundete

zur Folge . Weitere Luftangriffe aus Racfa , Ehinda und
Asmara vermsachten leichte Schäden , aber keine Opfer .

Bei Metemma wurde ein feindliches Flugzeug abge¬
schossen . Eines unserer Jagdflugzeuge wurde abgeschossen .
Der Pilot rettete sich mit dem Fallschirm .

Bombardierung von Zeltlager » und Verteidigungs¬
anlage » im englisch - ägyvtischen Sudan

Rom . 4 . Okt . ( Funkmeldung .) Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Das Sauvtauartier der Wehrmacht gibt bekannt :
Im « nglisch - ägyvtikcheu Suda » haben untere

Luftformationen Zeltlager und Verteidigungsanlagen in
der Gegend von R o , e i r e s , sowie ein feindliches Zeltlager
und einen wichtigen Stützvnnkt in der Gegend von Eal -
labat bombortncrr . . ,

Die feindliche Luftwaffe bat Angriffe auf Berbern ,
Afmadü . El Uak und auf die Eisenbahnstationen von
vfordat und Aiscia unternommen . Ei » » euer An -
griffsversuch gegen die letztgenannten Ortschaften ist von
unseren Jägern znrückgeschlagen worden . Man zahlte dre ,
Tote , darunter eine Eingeborenen - Fran . und fünf Ver¬
wundete . Die Materialschäden stnd beschränkt .

Telegrammwechsel Ribbentrop — Tuner

Berlin , 4 . Ott . Der spanische Innenminister Serrano
Suner hat beim überschreiten der Reichsgrenze an den Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop folgendes Tele¬

gramm gerichtet :

„ Im Augenblick des Verlassens Ihres Landes bringe ich
Ihnen , Herr Reichsminister , nochmals meine persön -

licheZuneigung zum Ausdruck , sowie meine aufrich¬
tigsten Wünsche für das Wohl und das fernere Glück
des deutschen Volkes und seines Führers .

Serrano Suner .

Reichsaußenminister von Ribbentrop hat mit nachstehen¬
dem Telegramm geantwortet :

Jüi die freundlichen Worte , die Sie beim Überschreite ^
der Reichsgrenze an mich richteten , danke ich Ihnen auf¬
richtig . Ich bitte Sie , meine besten Wünsche für ihr persön¬
liches Ergehen , für die glückliche Zukunst des spanischen
Volkes und das Wohl seines Caudillo entgegenzunehmen .

Ribbentrop .«

Waffenkameradschaft
Der Vizekönig von Jtalienisch - Ostafrika besichtigte Abtei¬

lungen deutscher Kriegsfreiwilliger in Massana und bei
Asmara

Rom , 4 . Okt . Der Dizekönig von Jtalienisch -Ostafrika ,
zugleich Oberkommandierender der Truppen in Ostasrika ,
Herzog von A o st a , der in diesen Tagen die Nordfront be¬

reis ^ besichtigte in Massaua und in der Gegend von A s -
mara stehende Abteilungen deutscher Kriegsfreiwilliger . Er

äußerte bei dieser Gelegenheit seine Befriedigung über den

guten Eindruck / den die deutschen Freiwilligen machten .

Der Dank Ungarns
Ministerpräsident Graf Teleki begrübt das heimgekehrte

Siebenbürgen

Budapest , 4 . Okt . Im Abgeordnetenhaus hieb Minister¬
präsident Graf Teleki am Freitag int Namen der

ungarischen Nation das heimgekehrte Sieben¬

bürgen willkommen . Er würdigte dabei die Ver¬

dienste des Reichsverwesers Horthy und betonte , daß
Adolf Hitler und Benito Mussolini für den alten
Weltteil Europa einen neuen Rahmen schmiedeten und

Europa neue Kraft verliehen . Die gegenwärtigen Welt -

geschehnisie seien die Reattionen kraftvoller Völker , die eine

neue Lage schüfen . Zu diesem Prozetz gehöre auch das deutsch -

italienisch - japanische Abkommen . Ungarn habe nicht ver¬

säumt , seine positive Einstellung zu diesem
Dreierpakt unverzüglich zu erklären . In diesen Prozeß

gehöre ferner der W i e n .e r Schiedsspruch , der nicht
nur die allgemein europäischen - und die Achseninteressen , son¬
dern auch weit über eine Revision gehende ungarische Inter¬

essen sördere . Die Rückkehr Siebenbürgens sei zu allererst der

Freundschaft Ungarns mit den Achsenmächten , denen für die
ühernabme der Schiedsgerichtsbarkeit der aufrichtige Dank
und weitere Freundschaft gebühren , zu danken . Ferner sei
die Rückkehr Siebenbürgens der Arhett und der Opferbereit -

schaft der Nation auf wirtschaftlichem und militärischem Ge¬
biete sowie der Ausdauer der Bevölkerung Siebenbürgens zu
verdanken .

Sabotage nachgewiesen
Eine amtliche rumänische Erklärung über die Verhaftung

der Briten

Bukarest , 4 . Okt . Im Zusammenhang mit verschiedenen

falschen , auch von einigen Radiosendern verbreiteten Be¬

hauptungen über angeblich mißbräuchliche Verhaftungen und

über die schlechte Behandlung einiger englischer Staatsbürger

erklären amtliche rumänische Kreise , daß bei diesen englischen

Verhafteten im Zusammenhang mit dem Prozeßverfahren

Beweisstücke gefunden wurden , aus denen ersichtlich

ist , daß sie Sabotagehandlungen begangen haben . Die ver¬

hafteten Engländer befinden sich jetzt in Untersuchungshaft .

Der Iustizminister befaßt sich persönlich mit der Entwicklung

der Untersuchung .



Ernteöank

Mein Lied ist der Dank an Acker . Trift und Baum
Und an der Blumenwiese andächtigen Sonntagstraum .
Ich denke nicht an Garben und Früchte nur ,
Mein Dank ist ein innig Bekenntnis zur Heimatflur ,
Zu Hof und Garten , zur Waldeinsamkeit ,
Die mich erlösten von Fernweh und Herzenssireit ,
Die mich noch heute beschenken immerzu
Mit Liebe und mit dem Trost der Seelenruh .
Ich freue mich der Gaben , die ich gewann .
Ich freue mich , daß ich fingen und sagen kasin .
Wie hoch der Himmel über dem Acker blaut
Und wie das heimliche Glück aus blanken Fenstern schaut .
Ich danke der Treue , die ich im stillen genoß ,
Ich danke der Stille , die mir den Segen erschloß .

. Alfred Huggenberger

salsschlage am Anrang , des ersten Satzes und ihre sich wieder¬
holenden Drohungen in der Durchführung erlebt , und doch
wirkte das alles unter Schurichts Stabführung neu . Das
himmlische Andante mit den variationsartigen Umbildungen
hatte man , sich , vielleicht etwas ruhiger gewünscht . Über den
Künstler i )t hier die Ruhe gekommen , nachdem er in dem
Allegro con brio die Herausforderung des Schicksals trotzig
ausgenommen und dem Ungeheuer in den Rachen gegriffen
hatte . Eine unbestrittene Meisierleistung war die Wiedergabe
des letzten Satzes , vier sind ja zunächst die Kontrabässe die
rührenden Helden . Vorsichtig schleichen sie sich an den Feind
heran , um ihn mit einer unbändigen göttlich - komischen Lustig -
kett zu überrumpeln , schuricht gewann von diesem titanischen
Scherzo durch Dunkel und tastendes Suchen den strahlenden
Auntteg zum Licht mit der monumental einfachen ,

'
fast oriini -

tlven Siegesmelodie . Beethoven unterstreicht sie mit zahl¬
reichen Schlußokkorden . als ob er des Jubels kein Ende finden
konnte . Das erste Konzert bedeutete einen verheißungsvollen
Auftakt zu dem Koiir ? r <^ sn !er . der uns bevorstehi .

Dr . Wolsram W a l d s ch m i d t .

Zyklus - Aon ^ ert int Aurhaus
Das erste Zyklus - Konzert unter Leitung von Carl

S ch u r i ch t setzte mit dem Konzert für großes Orchester op . S
von Gottfried Müller ein . Es handelt sich um ein etwas
schwerflüssiges , aber kühn durchdachtes Werk , dessen gelegent¬
lich archaisierende Formensvrache in Verbindung mit modern¬
ster Chromatik flüchtig an Mar Reger erinnert . Mit Disso¬
nanzen - beginnt der erste Satz , die sich aber unter der Ein¬
wirkung eines zunächst von den ' Holzbläsern gebrachten Seiten¬
themas beruhigen . Sehr stimmungsvoll und am meisten zum
Ohr sprechend ist das Adagio mit seiner tiefen Schwermut .
Dem leidenschaftlichen Aufschwung des Orchesters antwortet
eine beinahe schlichte , versöhnende Melodie der Bläser . Sehr
kunstvoll ist das in die Form einer großen Fuge gegossene
Schlußallegro , aus dem der Tondichter den Weg zu einem
triumphalen Abschluß in der Dur - Tonart findet . Die ' inter¬
essante Arbeit mit ihren kühnen Harmonien wurde beifällig
ausgenommen . Für den erkrankten Kammersänger Walter
Ludwig war unser . Konzertmeister Justus Ringelberg
eingesprungen , und man freute sich aufrichtig , ihn nach langer
Pause wieder einmal zu hören . Er spielte das bekannte Violin -
Konzert in D -dur von Johannes Brahms zu besten be¬
rühmtesten Interpreten er zählt . Schon in dem ersten Satz
mit seinen abrupten , eigenwilligen Akkorden entwickelte er
eine Energie des Ansatzes , die sich mit vollem Klang und
absoluter Reinheit der Doppelgriffe paarte , während er in
dem beglückend weichen Seitenthema durch schwelgerische Ton¬
schönheit seines Instrumentes erfreute . In dem herrlichen
Adagio umspielten seine klar herausgearbeiteten Figuren
dezent das beinahe volkstümlich schlichte Hauptthema wie ein
leichtes Rantenwerk . Sein Temperament offenbarte aber das
ganze Feuer erst in dem Schlußallegro mit jenem ungarischen
Thema , dessen glutvoller Rhythmus den ost herben und eigen¬
willigen Satz durchpulst . Die Verbindung von Leidenschaftlich¬
keit . süßer Melodik und klassischer - Strenge machte den Vor¬
trag dieses ^ Konzertes zu einer ; ungetrübten Genuß . Die
Krone des Abends bildete die so oft gehörte , aber immer
wieder packende Sinfonie Nr . 5 in e - moll von Ludwig van
Beethoven , die die Neunte " an Tiefe der Empfindung er¬
reicht . sie aber an konzentrierter Gewalt und knavvester For¬
mulierung noch übertrifft . Carl Schurickt ließ sie in einem
beinahe stürmischen Tempo an uns vorüberziehen , wobei er
aus seinem vollbesetzten Orchester letzte Klangmöglichkeifen
hervorholte . Wie oft hat man schon die gewaltigen Schick -

Aus Aunst und Leben
* Wiesbadener Künstler auswärts . Das Erenzlandtheater

Zittau eröffnete dieser Tage seine neue Spielzeit mit WagNers
„ Lohengrin "

; in dieser Oper trat M a r t a . B r ü tz l als Elsa zum
elften Male mit einer großen Partie vor die Theaterbesucher
„Man muß ihr frei und unumwunden zugestehen "

, lesen wir in
Prestestimmen , „ daß sie diese große Partie auch groß darzustellen
vermochte . Ihr Sopran ist namentlich in den Mittellagen stark
und ausdrucksvoll , ihr Spiel hervorragend . Ihrer Darstellungskunst
war es zu danken , daß das tragische Geschehen der Oper verständ -
lich wurde . . ."

*
»Don Juans letztes Abenteuer "

, Oper von Eraener , Dichtung
unseres Mitbürgers Prof . Otto A n t h e s ist vom Hessischen
Landestheater Darmstadt zur Ausführung vorgesehen .

*
»Eindringliche Offenbarung deutscher Musik ." Das auf Per -

anlastung von Reichsminister Dr . Goebbels und auf Einladung
von Reichskommistar Terboven veranstaltete Gastspiel der Ham¬
burgischen Staatsoper im Osloer Nationaltheater wurde am
Freitag von einem philharmonischen Konzert eingeleitet . Das
Hamburgische Staatsorchester unter Eugen Jochum , das Werke von
Bach , Mozart und Beethoven spielte , fand eine begeisterte Auf¬
nahme . „ Aftenposten "

spricht heute von einem glänzenden Auftakt
des Hamburger Gastspiels und feiert das Konzert unter Eugen
Jochum als eine erlesene Leistung . Zwischen Publikum und
Orchester habe sofort Kontakt und ein herzliches Einvernehmen
bestanden . Die Stürme des Beifalls zeigten den Erfolg An¬
schließend an das Konzert gab Reichskommistar Terboven für die
Gefolgschaft der Hamburgischen Oper einen Empfang im Osloer
Deutschen Haus .

* Tteinzeitgrotte in der D - rdogne entdeckt . Eine mit Ticr -
zelchnungen aus der Steinzeit fast vollständig bedeckte Grotte
wurde dieser -tage von vier Schuljungen bei dem Dorse Montignan
sur Bizere in der Dordogne ( Eüdwestfrankieich ) entdeckt Die
Zungen hatten sich Eingang in eine Höhle verschafft , deren fast
senkrechter Eingang bisher als Müllgrube benutzt worden war
Im Innern , der riesig großen und verzweigten fiöftle machtenRe die Entdeckung , daß die getarnte Decke mit Tierzeichnungenüber und über bedeckt war . oie brachen einige dieser verzierten05 zeigten sie ihrem Leyrer , der mehrere bekannte
Archäologen von der Entdeckung verständigte . Profestor AbbSBreuil der darauthin mit einigen anderen Gelehrten die Grotte
besichtigte , bezeichnete sie in ihrer Art als einzigartig . Das Alterder lebt gut erhaltenen Zeichnungen , die vorwiegend Büffel undRenntiere darftellen , wird auf 20 000 bis 30 000 Jahre ge chätzt
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mit «

kommt es auch vor , daß solch ein Knirps dafitzt ;
denkt nicht daran , etwa dort dem gebrechlichen Vol

; und der

Wann muß verdunkelt werden ?
Die Wiesbadener Sonnenauk - und llntcrgangszeiten
Wer bic nachfolgenden , für Wiesbaden berechneten

Verdunkelungszelten genau beachtet , wirb nie Anlaß zu
Beanstandungen geben . In ber kommenben Woche sinb
tolgenbe Zeiten maßgebenb :

Klingende Grüße
brachte das Mufikkorps unseres Heimatregimentes ver¬

wundeten Kameraden

Seite 4 9tt . zzz

Unter den bunten Bäumen bös Herbstes auf einem
Rasenfleck inmitten von hohen ernsten Gebäuben , zwischen
benen ein stetes Kommen und Gehen ist , hat bas Mufikkorps
unseres Heimatregimentes seine Instrumente ausgepackt .
Noch ein letztes prüfendes Probieren . Dann hebt ber Musik -
meifter ben Stab , unb Trompete unb Pfeife , Posaune unb
Pauke formen bie jrften Klänge eines Marsches . Da öffnen
sich bie Türen , in kleinen Gruppen sammeln sich Verwunbete ,
einer trägt ben Arm geschient , einer zieht ben Fuß nach .
Unteroffiziere , von benen ber eine schon ben Weltkrieg
gemacht hat , Solbaten ber Luftwaffe , ein baumlanger
tf - Mann . Die Fenster tuen sich auf . Alte unb neue Weisen
klingen auf . Eebämpft erzählen sich einige junge Solbaten in
gestreiften Lazarettanzügen vom Polenfelbzug , Ein Arzt quert
gedankenvoll ben Hof , aber seine Gestalt strafft sich unter ben
Klangen . Ganz iiberraschenb kamen bfe Kameraben . unb bie
Musik belebt bie Herzen ber Verwundeten , bie mit bankbarem
Beifall nicht zurückhalten . e

denkt nicht daran , etwa dort dem gebrechlichen Volksgenossen
Platz zu machen . Nein , er macht sich breit unb lacht sich
noch ins Fäustchen . Aber ba höre ich hinter mir eine etwas
erregte Frauenstimme : „ Gestern hat es noch im Blatt ge -
stanne , baß Kinner uffsteh

'
solle , wenn Große steh

'
.....

Nehme Se ' n boch uff Ihm Schoß . . .
" Nun , enblich geschieht

es , doch da steigt ber Mann , etwas bleich unb mit zu¬
sammengebissenen Lippen aus .

6,8 % Bevölkerungszunahme in 6 Jahren
Die Wohnbevölkerung der Stadt Wiesbaden

am 17 . Mai 1939

. „ »
Nach dem vorn Statistischen Reichsamt veröffentlichten

L b ^ I ^ sen „ Ergebnis ber Volkszählung
sfonnff7- ^ a ' ? 939 $ e™ U9 öie Wohnbevölkerung , b . h . bie
^ rnntJrU £ 9

;
b
>!

e V.1. Wiesbaden dauernd wohnt , 170 354 ;hierunter befanden sich r8 974 männliche unb 91380 weiblichePersonen - Demgegenüber war bei der Volkszählung vom
m - ib^ ii 1933 " i der Stadt Wiesbaden nach ihrem jetzigen
7 ^ r e t s u m fa n ge [ n e Wohnbevölkerung von 159 434 , und zwar72 389 männliche und 87 045 weibliche Personen ermittelt

'
hnf

beiden Zählungen liegenden

« lij ? um in Wohnbevölkerung der Stadt Wiesbaden
E um 10 ^ 0 Personen ober um 6,8 Prozent zugenommen .3 ) tc männliche Bevölkerung ist um 6585 ober um 9,1 Prozbie weibliche dagegen nur um 4 355 ober um 5,0 Prozent qe -

. Auf 100 männliche Personen entfielen 1933 = 120,2in 1939 bagegen 115,7 weibliche Personen . Die sich aus bleien
3 “ Wen ergebenbe Verminderung bes Frauenüberschusses er¬klärt sich im wesentlichen aus ber Tatsache , daß Wiesbaden
seit einigen Jahren roteber Truppenstandort ist .
_ Die Verteilung ber Wohnbevölkerung auf die einzelnen
Stadtbezirke ergibt sich aus nachstehender Übersicht ;

Gewöhnlich sind bie Schaffner , die es schwerer haben
als die Fahrgäste , doch von einer bemerkenswerten Höflich¬
keit ; zuweilen sind sie es jedoch auch nicht . So erlebte ich
erst dieser Tage einen Fall , bei welchem ber Schaffner dem
Fahrgast , mit bcm er in einen Wortwechsel geriet , bas Wort
im Mund verdrehte . Der Fahrgast war aber in diesem Fall
klüger als Fahrgäste in solchen Fällen gewöhnlich zu sein
pflegen und schwieg . Indessen ging ber Schaffner zum
Nächsten , zum Übernächsten , unb schon hatte er erneut Streit .
„ Ich glaub . Sie hawwe Ihr Beruf verfehlt . . .

"
sagte eine

Frau zu ihm unb stieg aus . Aber wenn bas auch etwas
allzu hart geurteilt war , so ganz unrecht hatte sie nicht ,
immerhin wollen wir uns vor Augen halten , baß es ein
Schaffner im überfüllten Wagen stets schwerer hat als ber
meist nur eine kurze Strecke .zwischen zwei Bänken mehr
hängende als stehende Fahrgast . e .

— Beförderung . Unser Sportschriftleiter Heinz Len -
h a r d t der feit Kriegsbeginn im Felde steht , ist zum Leut¬
nant befördert worden .

. — Der Eaumusikzug XXV des Reicksarbeitsdienstes ,der im schonen Waldlager bei Wiesbaden -Dotzheim unter «
gebracht tft . bat sich für ben kommenben Winter viel vor -
genommen . Wie oft schon erfreuten bie schönen Konzert¬
klange im Kurhaus . bei Aufmärschen , bei Platzkonzerten
uim . bie Menschen , unb tausende bantbare Anhänger hat
heb das unter der Stabführung von Obermusikzugführer
A o n t ß ftebenbe . gutdiizivlmierte Orchester erworben Der
m.aumuiikzug wirb in den nächsten Monaten in uneigen¬
nütziger Weise vor allem Konzerte zu Gunsten bes Kriegs -
winterhiliswerks bestreiten .

~ Dtt Berforgungslage . Der Bebarf an Milcherzeug -
muen . Dien unb «retten ist ausreichenb gedeckt . Zur Käse -

wnac . . c . . . . __ i . x . ’-' r . / /— . *9. . . murbe in iunefimenbem
-maße Sauermilchkäse ( Sandkase ) herangezogen . Der Ab -
latz an entrahmter Frischmilch ist um ein geringes roieber
angesttegen . Der Vollmilchabsatz weist einen geringen Rück¬
gang auf . Die auf ben Abschnitt b ber Reichseierkarte
aufaerufenen zwei Eier werden jetzt ausgegeben . Auf dem
Obstmarkt ist die Hauptsaison nun zu Ende , auch die
Zwetichenernte durfte abgeschlossen sein . Apfel sind leit
einigen Tagen beroirttoaftet . An Gemüse ist alles , was
der Garten letzt bietet , in reichlicher Menge vorhanden .
Auf dem Kartoffelmarkt war Angebot unb Nachfrage sehr
reee . woher alle Anforberungen erfüllt werden konnten . Die
Verbraucher haben in . starkem Maße mit bem Einkellern
begonnen . Auf bem Viehmarkt zeigt sich ein weiterer Auf¬
stieg bes Eroßvlebauftriebes . Auch Äalber würben ge¬
nügend gufnetrteben . In den nächsten Wochen wirb sich der
jahreszeitlich bedingte Rückgang des Schweineauftttebes
^ ubni au ^ wirken baß Schweinefleisch in steigendem Maße
durch Rind - und Kalbfleisch ersetzt wird .

Gegenseitige Rücksichtnahme
Betrachtungen im Omnibus

. Wer tagtäglich mit dem Omnibus fährt unb gewöhnlich
auf feiner Stammlinie zu immergleichen Zeiten des Tages ,
der kann manche Beobachtung machen . Dor ' allem gibt es
da Frauen , bie sich ganz zart unb gerade nur auf eine Ecke
eines der für zwei ausgewachsene Personen berechneten ge¬
polsterten Bänkchens nieberlaffen . Der Wagen kann noch so
überfüllt fein , hier unb ba bleibt immer

"
eine solche Lücke ,

an der ein anderer Fahrgast sitzen könnte , ber so ben Mittel -
gang versperrt . Sagt man bann etwa : „ Rücken Sie doch ein
wenig zum Fenster hin . . .

"
, bann bekommt man wohl zur

Antwort : „ Ach , ich steige ja boch an der nächsten Haltestelle
aus . . .

“ — Gewiß , man macht gern einem alten Mütterchen ,
einem Greis , einer Frau , bie ihr kleines Kinb auf bem
Arm hält unb erst recht einem Verwunbeten Platz , aber daß
in überfüllten Wagen Plätze frei bleiben , das hat manchmal
geradezu etwas Paradoxes . „ Zurückbleiben !" — ruft der
Schaffner — „ Alles besetzt !" Aber bie brei Enttäuschten , bie
mit gesenkten Häuptern bem Omnibus nachsehen , finb bes »
halb besonbers enttäuscht , weil sie noch brei freie Sitzplätze
erspähen , zu benen sie jedoch nur deshalb nicht hingelangen
konnten , weil der Mittelgang verstopft war . Zuweilen

ha
Stadtbezirk

paus - Wohnbevölkerung Wohn -
itungen

am
am 17 . 5. 11539 bevölkg .

17 . 5 . 1939 männl . weibl . insges . 16 . 6 . 1933
Wiesbaden - Alt 38 058 48 016 60 672 108 688 103 928
Biebrich 8 564 13 287 14 217 27 504 25 352
Schierstein 1706 2 451 2 751 5 202 5 206
Sonnenberg 1598 1987 2 468 4 455 4154
Rambach 662 974 1011 1985 1 836
Heßloch 100 154 161 315 301
Kloppenheim 321 507 528 1035 1 007
Bierstadt 1638 2 284 2 526 4 810 4 607
Igstadt 333 527 565 1 092 1046
Erbenheim 917 2 754 1 638 4 392 3 048
Dotzheim 2 375 5 037 3 833 8 870 6 984
Frauenstein 630 996 1 010 2 006 1 965
Stadt Wiesbaden 56 902 78 974 91 380 170 354 159431

Sonnenaufgang : Sonnenuntergang
6 . Oktober 7 .34 Uhr 18 .55 Uhr
7 . Oktober • 7 .36 „ 18 .53 ..8 . Oktober 7 .38 ., 18 .51 ..
9 . Oktober 7 .39 .. 18 .49 ..10 . Oktober 7 .41 .. 18 .47 „11 . Oktober 7 .42 .. 18 .45 .,

12 . Oktober 7 .44 „ 18 .43 ..

Samstag/vonutag , 5 - /8 . Oktober I34ö

Unser täglich Brot

Die Stadt dankt dem Landman »

Der erste Sonntag im Oktober ist Erntebanktag .
.Stabt unb Laub haben ihn im nationalsozialistischen Deutsch¬
land in Friedenszeiten festlich begangen . Wenn in diesem
Jahre bie übliche Beflaggung unb Ausschmückung ber Ge -
bäube entfällt , wenn keine großen Feiern durchgeführt

' werden , wenn also der äußere Rahmen des Erntebanktages
kriegsbedingt einfacher ist , so sollte uns trotzdem dieser Sonn »

’
tag Anlaß sein , der Arbeit des Bauern in Dankbarkeit zu ge¬
denken . Die Arbeit , bie er jahraus jahrein leistet , bient dem

Wohl des ganzen Volkes unb stellt einen wichtigen Beitrag
zur Kriegführung gegen bie Aushuimerungsplane der pluto -

krattschen Weltverderber bar . Die Erzeugungsschlachten ber
Frieb

'
ensjahre haben im Krieg ihre Bewährung unter Be¬

weis gestellt . Wir banken es ber deutschen Landbevölkerung ,
daß niemand in Deutschland zu hungern braucht . Das wollen
wir uns am Erntedanktag einmal vor Augen führen
und wir wollen uns an diesem Tage ganz besonders mit dem
deutschen Bauern verbunden fühlen . Durch sein Werk ist die
Ernährungslage des deutschen Volkes in jeder Form gesichert .
Auf unserer heimatlichen Erde konnte ber deutsche Bauer im
sicheren Schutz unserer Wehrmacht seine Arbeit verrichten .
Der Segen ist nicht ausgeblieben . p .

■ Vornehme I___________

T) a m
~ ®

Kl
I

____

lUudkeGn
DAS SPEZIAL - U GESCHÄFT DER DAME —

Wilhelmstraße 30

— Die Sonnensleckentätigkeit . Im September war nach
den Beobachtungen der Wiesbadener Privat - Sternwarte an
14 lagflr bie Fleckentätigkeit ber Sonnenoberfläche sehr
unterschiedlich . Trat doch gleich am 1 . ein Höchstwert ber
Maßzahl von 124 ein bei 6 Gruppen unb 64 Einzelflecken ,
wätzrenb am 27 . ein Niedrigstwert von 24 bei 2 Gruppen
unb 4 Einzelflecken beobachtet wurde . 3m Monatsdurchschnitt
ergab sich eine Maßzahl von 76 gegenüber 133 im Vormonat ,

so daß wieder eine wesentliche Abnahme der Sonnentätig¬
keit zu verzeichnen war . Für den laufenden Monat ist danach
ebenfalls mit keiner stärkeren Tätigkeit zu rechnen .

. — Die nächste Pilz - und Kräuterlebrwanderführnug
Wird am Mittwoch . 9 . Oktober , durchgeführt . Treflvunkt
an der Stickelmüble . anschließend an den Autobus , der 14 .10
Uhr m der Sonnenberger Straße Mährt . Messer . Korb .
Papier . Bleistift sind mitzubringen . Es kann jeder teil »
nehmen . \

Ruf 22743 . Täglich wieder
abends geöffnet . W . Welk

DEUTSCHEAKTIENGESEUSCHAFT
EUR NESTLEERZEUGNISSE
• ■ > 11 h . t i x r 11 h o r ,

Kindernahrung

als Zusatz zur Flaschenmilch und als Brei¬

nahrung . Ober die Zubereitung und sonstige

Fragen der Ernährung und Pflege des Säug¬
lings und Kleinkindes gibt die Nestle -Broschüre

„ Gesunde Kinder — glückliche Mütter " Auf¬
schluß ; Sie erhalten diese auf Wunsch kosten¬

los durch die

VKai * gibt Hastla

die stets bewährte .

am ..*Kopf der . Wilhelmstraße

ueie Beniner int
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leine Freiheit für alle Zukunft führt ,
Leben hat hervorgehen tollen . K . H .

— Ein Pionier des Straßenbaues , Herr Otto Dycker -

Hoff , Wiesbaden - Biebrich , Mitgleid des Aufsichtsrates der .
Dyckerhoff Portland Zementwerke AG ., begeht am 5 . Ok¬

tooer feilen 70 . Geburtstag .
— Auszeichnung . Der Elektroinstallateur W . Mit l l e r ,

Eneifenaustraße 2 , zur Zeit Unteroffizier Bei der Wehrmacht ,
erhielt das Verdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern . — Für
hervorragende Leistungen beim Einsatz in Frankreich wurde

dem als Schwerstverwundeten in einem mitteldeutschen x

Lazarett liegenden Gefreiten Adolf Stein . Aarstraße 44 ,
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen . — Dem Kurhaus¬
aufseher Willy Weitz , welcher kürzlich sein stlbernes Dienst -

jubiläum feiern konnte , wurde das Schutzwallehrenzeichen
verliehen . — Dem Wachtmeister Rolf Kraehmer , Miilter -

stratze 4 , wurde das Schutzwall - Ehrenzeichen verliehen , nach¬
dem er bereits vorher mit dem E . K . 2 . Klasse ausgezeichnet
worden war . <

— Berkehrsunsall . Am Freitag gegen 16 .45 Uhr kam es

auf der Kreuzung Bahnhof - und Luisenstratze zu einem Ver¬

kehrsunfall zwischen einem Omnibus und einem Motorrad
mit Beiwagen . Der Fahrer und der Beifahrer sowie eine

Fußgängerin wurden verletzt . An dem Motorrad entstand
erheblicher und am Omnibus geringer Sachschaden . Die

Schuld trifft beide Fahrer , da sie die nötige Vorsicht nutzer
acht lietzen .

Hohes Alter . Herr Philivv Kiefer . Jägerstratze 13II .,
begeht am 7 . Oktober seinen 83 . Geburtstag .

Kriegsgetraute
Stolz über ihre in Deutschlands größter Zeit geschloffene Ehe

Sie kanntensich seit einigen Monaten , der junge Mann

und das junge Mädchen hatten einander heben gelernt , Sre

machten Pläne für die Zukunft , von einer hübschen Einrichtung
träumten sie , einer netten Wohnung und einem Gärtchen vor
dem » aus , in welchem dermaleinst ihre Kinder mieten rour =

den . Da erklärten die Plutokraten dem Eroßdeutichen Reich
den Krieg . Der junge Mann zog ins Feld , um die Ehre mrd
das Wohl des Vaterlandes zu schützen . Oft gingen seine Ge¬
danken zurück in die Heimat . Die räumliche Entfernung war

zu einem Prüfstein für die Gefühle der beiden langen Men¬
schen geworden und hatte ihre gegenseitige Zuneigung nur
noch verstärkt . Feldpostbriefe flogen hin und zuruck und einmal
hatte der Soldat dem jungen Mädchen den Vorschlag gemacht ,
sich beide kriegstrauen zu lasten . Freudig hatte das Mädchen
zugestimmt , die nötigen Formalitäten waren bald erfüllt und

binnen kurzer Zeit war aus dem deutschen Soldaten tm Wesi -
wall und dem Mädchen , das sich eines Tages auf dem Standes¬
amt einfand , ein Ehepaar geworden , gerade in dem Augen¬
blick . als der Führer den Befehl gab . über die Westgrenze des
Erotzdeutschen Reiches zum Angriff anzutreten

Der Krieg im Westen ist beendet , mit Ruhm bedeckt
ziehen siegreiche deutsche Regimenter in die Städte der Heimat
ein . umbraust von dem Jubel des dankbaren Volkes . Rach
Monaten der Trennung sieht der junge deutsche Sowat sein
Mädchen wieder , aber inzwischen ist es ia seine Frau ge¬
worden und er ihr Mann . Lange sehen sie sich tn die Augen
und dem Manne ist es . als würde aus den Blicken seiner
jungen Frau nicht nur die Liebe seiner Gefährtin zu ihm
allein , sondern die Liebe der ganzen Heimat für seine tapferen
Sohne sprechen , zu denen auch er gehört . Die junge « rau aber
weih , dost ihre Ehe . die in einer großen und geschichtlichen
Zeit Eroßdeutschlands geschlosten wurde , alle Pruiungen . die
in Zukunft an sie herantreten werden . , bestehen wird . Und
während die jungen Eheleute , die sich jetzt zum ersten Male

auch ohne räumliche Trennung als solche gegenuberstehen . in

den Blicken des andern diese Gedanken lesen , überkommt sie
unsagbarer Stolz : sie gedenken des Führers und danken dem
Schicksal , daß es in einer solch großen aus Blut und Stahl
gemischten Zeit , in der Großdeutschland seinen letzten ent¬
scheidenden Kampf um seine Freiheit für alle Zukunft fuhrt ,
auch ihren Bund fürs Leben hat hervorgehen lasten . K . H .

nach der entsprechenden Dringlichkeit auf dem Wege zwingen¬
der Gesetze ausscheiden mußte , da das zwischen Familie und
Hausgehilfin für jede ersprießliche Zusammenarbeit not¬
wendige Vertrauensverhältnis durch jede Zwangsanwendung
von vornherein gestört worden märe .

Die Konseguenzen . die man daraus zog , sind bekannt .
Die Einführung des weiblichen Plllch11ah r es ent¬
sprang dieser Notlage . Viele Lücken konnten dadurch geschlossen
werden , jedoch bei weitem nicht alle . Noch immer gibt es mehr
als genug Falle , die des dringenden Einsatzes einer . Haus -
gehillin bedürfen . In Frankfurt am Main ist z . B . ein Fall
u . a .. daß eine Mutter von acht Kindern im Alter von 1— 10
Jahren leit Monaten vergeblich versucht eine Siltskraft zu
bekommen . Gewiß ist ihr am Tage die Nachbarschaits -
hilf '

e der NS . - Frauenschaft behilflich , es helfen
selbstverständlich auch die Nachbarn , wenn es des Nachts tn
den Luftschutzraum geht , aber bei aller . Erleichterung durch
diesen Einsatz bleibt er eben doch nur ein Notbehelf . Gewiß
haben die Dienststellen der Partei und der Behörden nicht
nur einmal , sondern mehrmals versucht , für diesen und viele
andere Fälle entsprechende Hilfskräfte zu betoaften , doch stets
blieb jede Bemühung erfolglos . ( Die Gründe für diese Er¬
folglosigkeit s. oben ! ) ,

Nun wäre in Zeiten des Krieges auch eine derartige
Situation , wenn sie als unabänderlich angesehen werden mug .
noch zu ertragen , zum gegenwärtigen Zeitpunkt jedoch , wo
ihre Änderung mit einigermaßen gutem Willen und einem
Mindestmaß von Verantwortungsgefühl gegenüber dem Ge¬
meinschaftsleben zu erreichen ist . , ist sie keineswegs erträglich .
Neben den kinderreichen Haushalten ohne jede erreichbare
Hausgehilfin gibt es nämlich eine große Anzahl von Haus¬
halten ohne Kinder unter 14 Jahren , die nickst nur eine oder
zwei , sondern drei und vier Hausangestellte tn Anspruch
nehmen . Sicher ist die Zahl dieser Hausangestellten ort durch
den Umfang der zu bewältigenden Arbeiten bestimmt — wo¬
bei man sich vorstellen kann , daß dieser Umfang durch wenige
räumliche Änderungen sowie Einschränkungen auf dem Gebiete
der Bequemlichkeit und Repräsentation erheblich verringert
werden kann — sehr oft aber reicht selbst diese Begründung
dafür nicht aus .

Hier allein liegt folglich noch eine Möglichkeit, , wenig¬
stens den dringendsten Fällen helfen zu können . Sie wird ,
wie bereits ausgeführt , auf dem Wege gesetzlicher Bestim¬
mungen nicht genutzt , sie muß aber durch die V e r st an o -
nis - und Hilfsbereitschaft der Beteiligten selbst
zum Einsatz gebracht werden . Von den « rauen dieser vaus -
halte darf man daher mit Recht erwarten das sie dem
Arbeitsamt ihre nicht unbedingt „ lebensnotwendige
Hausangestellte wenigstens für einen befristeten Einsatz im
Haushalt einer kinderreichen Familie melden . Von den
betreffenden Hausangestellten aber soll man annebmen . daß
sie sich einem solchen Dienst an der Gemeinschaft gern und
freudig unterziehen . Sicher wird die Hausfrau , die am
diesen Ruf ihre Hausangestellte abgibt , nun in der Wirt¬
schaft auch einmal selber zuvacken müssen und die Haus¬
angestellte ein anstrengenderes und vielleicht auch geringer
bezahltes Arbeitsgebiet zu übernehmen haben , doch beide
werden sich zu dieser Hilfe verpflichtet willen . Angesichts
der in diesem Kriege bereits gebrachten und noch zu brin¬
genden Opfer ist dieser Beitrag nicht meßbar und kaum des
Aufhebens wert , in feiner Auswirkung jedoch beseitigt er
eine Dissonanz in unserem Gemeinschaftsleben und macht
siw damit verdient . Wir wollen annebmen . daß es nur
dieses hinweisenden moralischen Appells bedurfte , um auch
in dieser Hinsicht die Kameradschaft der Heimat wirksam
zu willen .

Die Welt der Frau

Frauen im Krieg

, ® s ist bereits so viel über die Frauen im Kriege ge =
toot - morben , ihre Aufgaben und Pflichten , ihre Einsatz -
bereitsckaft und Hilfeleistung , über ihr Können und Wollen ,
über Frauen jeden Alters , jeden Berufes und vielerlei
Wesensart , daß es fast überflüssig erscheint , noch Worte dar¬
über zu verlieren . Es sei darum auch nur , — oder : ganz
besonders ! — der Frau als stillen Wegkameradin
des Mannes gedacht in einem großen und weiten Sinne ,
vorn rein Menschlichen her zutiefst gesehen .

.. Das Zeitgeschehen ist hart und wird vielleicht noch
harter werden , jeder Mann muß männlich stark und jede
Lrau muß fraulich stark da - steben und da - sein . um das
Kriegserlebnis in jeder Form zu meistern . Vielleicht nie¬
mals sonst ist der Mann so aufgeschlossen für wirkliches
Frauentum , für mütterliche Güte und weibliche Zartheit
als dann , wenn äußerste Disziplin seiner Kräfte und seiner
Seele verlangt wird , wenn er eigentlich fern den gefübls -
masigen Dingen steht , in einer Sphäre lebt , die von Stahl
und Eisen klirrt . Den Mann , den Krieget , in der Gesetz¬
mäßigkeit des Ganzen und seines eigenen Jch

'
s so zu nehmen ,

zu lieben und zu verstehen , wie er ist und sein muß . ist
die vornehmste Aufgabe der Frau : ihm Kameradin seines
außergewöhnlichen Weges zu sein , in jeder Weise ist ihre
Pflicht . Dies klingt selbstverständlich und leicht , aber es ist
oft schwer , denn nur aus der Entäußerung der eigenen
Person mit ihren Wünschen und Sehnsüchten kann die Hin¬
gabe wachsen , die nicht immer sichtbarer Formen und Taten
bedarf , sondern auch in der Stille sich erfüllen kann . Im
tiefen Begreifen männlichen Tuns und männlichen Seins
liegt bas Begreifen von Vakerlanb . Heimat unb — Krieg
beschlossen .

Es gebt nicht nur barum . baß bie Frauen all ihre neuen
äußeren Pflichten unb Aufgaben im Kriege als Gattin .
Mutter . Braut , als Berufstätige unb überall zuvackende
unb mitarbeitende Kraft erfüllen — wir willen , daß die
Frauen stark und zuverlässig sind in ihrem Pflichtbewußt -
lein — sondern daß sie als fraulicher Mensch auf
dem Platz , dahin das Leben sie gestellt hat . die Bezirke
ihres Frauentums und Menschseins erfüllen und durch¬
bluten mit allen Kräften ihrer Seele und des Herzens , um
dem Mann , der für deutsches Heimatland kämpft vielleicht
auch sterben muß . die Kameradschaft im höchsten
Menschlichen zu Balten , bie er braucht , um zu glauben .

A . P .
Die Hausfrau und ihre Gehilfin .

Das Problem des Hausgehilfinnen - Mangels ift Jeit ge¬
raumer Zeit zur Genüge bekannt , Die anhaltenden Anjorde -

rungen von weiblichen Arbeitskräften zu Einsatz auf dem
landwirtschaftlichen , industriellen unb wirtschaftlichen Sektor
machten die Hausgehilfinnen rar . Was Wunder , bau diese tn
den Städten einen ausgesprochenen Seltenheitswert Mit au
jenen Mängeln bekamen , die eine derartige Situation nun
einmal mit sich bringt . Der erste dieser Mangel beitanb darin ,
daß man — dieses „ man “ sind jene Kreise , die es sich leisten
konnten — die Hausgehilfinnen überbezahlte , um sie über¬
haupt zu bekommen ( Gesetze vermochten dagegen so gut rote

gar nichts auszurichten ! ) . der zweite ergabjim aus der Tat¬
sache. daß die Hausgehilfin sich selbst jene Stellung aussuchte ,
bie ihr bei möglichst gutem Lohn auch bte größten Annehm¬
lichkeiten versprach ( kinderreiche Familien schieden bei die¬

ser Auswahl von voncherein aus ! ) , unb der dritte bestand
endlich darin , daß eine behördliche Regelung des Einsatzes

Rößler st raße

In Höhe des Kurhauses erklimmt bie Rößlerstraße mit
schmalen Bürgersteigen unb einem rechtwinkligen Knick ver¬
sehen die „ Schöne Aussicht “

. Westlich des Lebenbergweges
entstanden vor hundert Jahren an dem Sonnenberger Weg
etwa fünf Villen , eine davon gehörte dem Regierungsrat von
Rößler . 1868 findet sich hier ein schmaler , . noch namenloier
Weg . der nördlich der Sonnenberger Strane , zur Schonen
Aussicht emvorfiihrte . 1879 ist bann bie Straße . bis zur ba -
mals noch unbenannten Schönen Aussicht vrovt >ort >ch durch¬
geführt worden . Es vergingen aber nun erneut etn Dutzend
Jahre bis bie Straße völlig ausgebaut . und den Namen
Rößlerstraße nach der nassauischen Familie Rogier bekam ,
von der ein Zweig hier seine Besitzung .hatte .

Und nun nächstens zur Roon st raße .
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— „ Knigge im Luftschutzraum
“ . Unter dieser Überschrift

bringt das neueste Heft der „ Sirene “ tn seinem „ Sirene -

Bilderbogen
“ eine kleine beherzigenswerte Betrachtung , so¬

wie eine lebensechte Zeichnung . Das Heft wird durch einen
Brief eines RLB .-Amtsträgers eingeleitet , der , wie es im
Untertitel heißt „ uns allen aus dem Herzen geschrieben ist

“
.

Weitere Aufsätze lauten : „ Mit WL 12002 auf großer Fahrt
"

und „ Kreuz und quer durch das Luftanariffsgebiet , ein

Bildbericht über „ Die Brandplättchen - Pest . Britische Ge¬
meinheit — an deutscher Wachsamkeit gescheitert !“

ergänzt
das Heft , in den zu den drei ständigen Rubriken „ Das Präsi¬
dium des RLB . teilt mit “

, „ Die RLB .- Gruppen berichten
“

und „ Wir wißen Rat “ nun eine neue tritt : „ Laß von Dir
hören , Kamerad ! Feldpostbriefe , die uns erreichten .

“

fälikan - Schreibband

— Wiesbadener Gerichtssaal . Ein Autofahrer hatte auf
einer Hauptverkehrsstraße ein Pferdefuhrwerk angefahren
und beschädigt . Gegen einen Strafbefehl über 10 RM . legte
er Einspruch ein , der Einzelrichter erhöhte jedoch die Strafe
auf 20 RM . — Wegen tätlicher Beleidigung erhielt ein An¬
geklagter vom Amtsgericht sechs Wochen Gefängnis . — Ein
Mann blieb , weil ihm seine Arbeit nicht mehr paßte / ohne
Genehmigung des Arbeitsamtes seiner Arbeitsstelle fern . Er
wurde dafür zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . —
Wegen versuchter Abtreibung erhielten zwei geständige An¬
geklagte Eefängnisstrafen von drei bzw . fünf Monaten . —
Aus einem unverschlossenen Kleiderschrank stahl eine Auf¬
wartefrau ihrer Arbeitgeberin einen größeren Geldbetrag ,
um sich , wie sie vor dem Amtsrichter erklärte , eine Spar -
[umme für ihr Kind zu sichern . 450 RM konnten auf einem
Sparkonto sichergestellt werden . Wegen Diebstahls erhielt
die vorbestrafte Angeklagte eine Gefängnisstrafe von fünf
Monaten .

W . - Schierftein : Die Obstbaumbesitzer beginnen zur Zeit
mit dem Reinigen ihrer Obstbäume . Das dürre unb faule
Holz wird entfernt . Auch das . Auskratzen der Rinde , das

wieviel ffonko braucht man zum Wasserenthärter ? ?

Das richtet sieh nach der Härte des LDaffers . Bei weichem 10affet genügt

schon eine fjanbooll fjenho ----- 25 Gramm für einen großen IDafthheffel oon

100 Eiter Inhalt . Bei mittelhartem Masset brauchen Sie 2 Handvoll , hartes

Masset erfordert 3 Handvoll fjenho , und bei sehr hartem Masset müssen Sie

4 Handvoll - -- 100 Gramm Henhv nehmen . Henho ist ja so ergiebig ! Oft ge¬

nügen also schon 1 — 2 Handvoll fjenho — 30 Minuten vor Bereitung der

Maschlauge im Kessel verrührt — , um das Masset weich zu machen und den Seifenfeind fialh zu ver¬

nichten . Das nebenstehende Beispiel zeigt Ihnen , wieviel Seife in einem IDafchheffel normaler Größe bei

verschieden hartem Masset durch fialh vernichtet wird , wenn Sie das Maschwasser nicht mit Henho enthärten .

möchten Sie mehr darüber wissen ? Dann lesen Sie die neue fjenhel - Eehrfchrift „ Masset und Masche — ein volhswirt -

fdiaßliches Problem
”

. Sie sagt Ihnen , wie wichtig die Beschaffenheit des Maschwassers ist und wieviel Härtegrade das

Masset der verschiedenen Städte hat .

Gleich ausfüllen unb abfenben !

GUTSCHEIN

Jdi bitte um kostenfreie Zusendung der £ ehr -

sihrist „ Wasser unb Wäsche "
.
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Jlus Gau und Provinz

Was bedeutet dieses Schild ?
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Vermeiden Sie hastige
Züge , die den Rauch

zu heiß werden lassen * )
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Sie ist nicht sicher vor ihrem Vater
An der Tür der Berghütte , in der die Tochter
des Tenderbauern , Wally , in völliger Er¬
mattung bei Freunden Aufnahme gefunden
hat , begehrt der sie verfolgende Vater Einlaß .
( Heidemarie Hatheyer , die Geierwally des
gleichnamigen Hans Steinhoff - Films der To «

bis , und Maria Hofen ) .
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Japanische TUarinelruppen auf Le ( schon

gelandet

Chinesischer Widerstand gebrochen

Tokio , 5 . Okt . ( Funkmeldung . ) Das japanische Süd -

China - Geschwader führte am Freitag in Zusammenarbeit mit

Marineluftkräften auf der Halbiusel Letscho « au der

Süd - und an der Westküste die getrennte Landungsaktioa

durch . Domei meldet hierzu , dah die überraschend «

Landung japanischer Marine - Einheiten aus der Halb¬
insel Letscho « trotz schweren Sturmes erfolgreich durch -

geführt wurde . Häufiger chinesischer Widerstand sei gebrochen
und Militärkarawanen ebenso wie alle Eiurichtungen , die

der Lieferung von Kriegsmaterial nach China dienten , seien

zerstört worden . Uber Letscho « seien bisher auf Schmuggel¬

wege « beträchtliche Mengen von Kriegsmaterial » ach Tschua -

king gegangen .

H . Wiegand HochsfättenstraBe 6/8
Elsen - Metalle - Papier (Akten ) - Flaschen • Lumpen Ruf 28651
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Ättlfen des Stammes und die Lüftung der Kronen mutz jetzt
^ Ä $ £? 3tninen --JDeI ?>en ’ Mittel zur Bekämpfung der
» chadlmge muffen jetzt angewandt werden , wenn im nächsten
Jahre ein guter Ertrag erzielt werden soll . — Die Arbeiten
rn xtÄ Freudenbergstratze schreiten rüstig vorwärts . Die Ge -

in der unteren Hälfte ist vollkommen fertig «
geiteut . Mit dem Ausbau der neuen Straßenzüge im Neu -
mruvrertel wird bald begonnen weiden , so datz auch diese
Hauser , die schon schlüsselfertig übergeben wurden , demnächst
bezogen werden können . — Unsere Schuljugend ist auch bei
der Ernte voll eingesetzt . Freudig helfen sie den Landwirten
beim Kartoffelausmachen .

steigern . Daneben ist inbes auch viel seelische Feinheit , die sich nur
unter bei rauhen Äußerlichkeit zu verbergen bemüht , und bei Kamps
bei beiben trotzigen Menschen , bet Geierwally und des Jägers ,
umeinander und um ihre Liebe hat eben in seiner ursprünglichen
Art etwas Ergreifendes . Steinhoff , mit Schöuiungen wie
„ Hitlerjunge Quex , „Der ölte und bet junge König " and unlängst
noch „ Robert Koch "

hervorgetreten , bewährt auch hier bei so ganz
andersartigem Thema wieder sein großes Können . Er hat unter
Verzicht auf jegliche Atelieraufnahmen die großartige Tiroler
Landschaft selbst als Hintergrund genommen , im Ltztal wurde der
Film in monatelanger Arbeit gedreht , und wie die kraftvolle Ein¬
dringlichkeit des Spiels und der Steigerung , die oolksecht-gelungenen Massenszenen der Kunst bes Regisseurs zu danken sind ,'* * " "

g st an der imposante »"
, beben «

) Es ist für einen Raucher wichtig zu wissen , daß das Aroma einet
guten Cigarette nur in langsam - bedächtigen Zügen zur vollen Ent¬
wicklung kommt . Hasttge Züge dagegen lassen eine zu scharfe Glut
entstehen , die das Aroma „ Derbtenni “.

Drei polnische JTlörder hingerichtet
Posen , 5 . Okt . Am 1 . Oktober sind die Polen Stanislaw

Kopoczynski , geboren am 25 . Oktober 1914 in Persern , Roman

Swardsewski , geboren am 12 . Januar 1920 in Peffern , und
Michal Michalak , geboren am 24 . September 1882 i « Litz -

mannftadt , hingerichtet worden .
Das Sondergericht in Posen hatte Michalak und

Swardsewski wegen Mordes und schweren bewaffneten Land¬
friedensbruches . Kopczynski wegen Mordes zum Tode und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver¬
urteilt . Die Verurteilten haben Anfang September 1939 chen
volksdeutschen Lehrer Adam , der von dem pol¬
nischen Mob aufs schwerste mißhandelt worden war , in b r u -
taler Weise ermordet , nachdem ihm Kapocynski zu¬
vor unter Mitwirkung der beiden anderen Tater beide
Augen ausgestochen hatte .

x Rüdesheim a . Rh ., 5 . Oki . Die Eheleute Karl Philipp
und Auguste , geb . Winau , feierten ihr goldenes Hochzeitsfest . —
Die älteste Einwohnerin von Rübesheim , Frau Anna Derftroff ,
geb . Meuter , ist tm Alter von 95 Iahten an den Folgen eines
Sturzes gestorben . — Die Bevölkerung von Rübeshetm einschließ¬
lich bem Ortsteil Eibingen betrug am 1 . Oktober 1940 insgesamt
5856 Personen , davon 2534 männlich unb 3322 weibliche . An
Haushaltungen sind 1161 vorhanden . — Am Donneistagmittag
waren Waldarbeiter mit Aufarbeiten von geworfenen und
geschobenen Eichen beschäftigt . Beim Absägen fiel eine stark
geschobene Eiche einem Waldarbeiterlehrling auf bas rechte Sein .
Das Sein wurde gebrochen . — Seinen 75 . Geburtstag begeht am
6 . Oktober Weinbauer Wendlin Frickhofen .

m Lorch a . Rh ., 5 . Okt , Ertrunken ist im Rhein von dem berg¬
wärts fahrenden Schiff „ Dortrecht

" ein Schiffsjunge , bet über
Sotb siel . Es war nicht möglich , ihn zu retten .

x Wallau , 4. Okt . Das Eiserne Kreuz II . Klasse erhielt für
tapferes Verhalten vor bem Feind der Eefr . Rudolf Amelung .

= Ansbach ( Taunus ) 5 . Okt . Beim ^ Obstpflücken stürzte der
64jährige Landwirt Albrecht Brand vom Saum unb blieb mit
schweren Verletzungen liegen . Der Verunglückte ist balb nach
seiner Einlieferung in ein Krankenhaus ben Verletzungen erlegen .

x Eddersheim , 5 . Okt . Die Ortsgruppe der NSDAP , unb
bie NS .-Frauenschaft von Eddersheim am Main lud die Ver¬
wundeten eines Wiesbadener Reservelazaretts in diesen Tagen
zu einem fröhlichen Nachmittag ein , zu dem man die ganze Ort¬
schaft trefflich geschmückt hatte .

x Lorsch , 5 . Okt . Aus bisher noch nicht geklärter Ursache brach
im Wohnhaus der Säckerei Paul Richter nachts ein Stand aus .
Die Bewohnet des Hauses mußten über das Dachgeschoß unb hohe
Leitern von ben Wehrmännern gerettet werben . Em Äinb hatte
jedoch bereits so schwere Verbrennungen erlitten , baß es in bebenk -
lichem Zustand in bas Krankenhaus gebracht werben mußte . Dem
tatkräftigen Eingreifen bet Feuerwehr unb gerade anwesender
Soldaten gelang es , bas Feuer auf seinen Herd zu beschränken .

— Darmstadt , 5 . Okt . Ein achtjähriges Mädchen aus Hahn
fuhr in Darmstadt -Griesheim auf dem Wagen eines Sauern mit
aufs Feld . Es sprang jedoch unterwegs vom Wagen und lief über
die Straße , als im gleichen Augenblick ein Lastauto herankam .

Plan jum Sou einer südamerikanischen Transkontinen¬
talbahn . Wie das Staatsdepartement am Donnerstag be¬
kannt gab , werden sich auf Anforderung der bolivianischen
Regierung demnächst mehrere USA .-Armeeingenieüre nach
Bolivien begeben , um die militärischen und wirtschaftlichen
Möglichkeiten zum Bau einer Eisenbahnlinie von Santa
Cruz nach Villavilla festzustellen . Die Linie , deren Bau
durch die Export - und Jmportbank finanziert werden soll ,
würde eine durchgehende Eisenbahnverbindung von der pazi¬
fischen Küste bet Arica ( Chile ) zur atlantischen Küste bei
Santos ( Brasilien ) Herstellen .

Kamaruva . die Stadt der Schlangenanbeterinnen . In
rnner italienischen Zeitschrift berichtet der Reiseschriftsteller
* •. +5 ar tb ent von einer geheimnisvollen Stadt , die auf
reutet Landkarte verzeichnet ist . Diese Stadt liegt imnord -
rn disch - tibetanisch en Grenzgebiet , heißt
Kamarupa und ist tut Manner verschlossen . Dort Hausen in
wrotten und Hohlen auf einer Hochebene Frauen , die eine
Art Orden , der die schwarze Schlange als Gottheit verehrt ,
sebildet haben . An den Eingängen zu dieser Stadt halten
Frauen Wache , die bts an die Zähne bewaffnet find und
lebroeben männlichen Eindringling auf der Stelle töten . Erst
hatte Paribeni alles was ihm über Kamarupa erzählt
rourbe . Tut eine Fabel gehalten : doch in einem Dorfe von
Assam erbt eit er nähere Angaben über die Lage der Stadt .
Es wurde ihm gesagt . Kamaruva sei die hohe Schule tibeta «
micber Zauberkünste . Daraufhin beschloß ein Reisegefährte
bes Italieners sich in die Stadt der Klosterfrauen hinein «
zuwagen . In weiblicher Verkleidung zog er unerkannt mit
einer c- char von Pilgerinnen nach der Stadt . Nach Monaten
erfuhr Paribem das an der Grenze ein völlig erschöpfter
tsurocaer . dem Tode nahe , aufgefunden und in ein Spital
oetoafrt worden war . Sofort ahnte er . daß es sich um seinen
Freund handele . Er traf auch den Unglücklichen , der zum
Skelett abgemagert war . noch lebend an . Und nun erfuhr er .
dag fern Freund in Kamaruva entlarvt worden war als er
ßw dem vorgeschriebenen Reinigungsbade unterziehen mußte .
Dan , hatte sein Leben geschont , weil er ein Weißer war .
Gefesselt war er in eine finitere Höhle geworfen und nur mit
Warltcher Nahrung versehen worden . Dann wurde er vor
die Oberin , die man Königin nannte , geführt und von dieser
nach «einem Begehren gefragt . Er sagte , er wolle das © e«
betnytts von Kamaruva enträtseln . Es wurde ihm bedeutet ,
man werde feinen Wunsch erfüllen aber ihn aufs schwerste
ob seiner Neugier bestrafen . Wirklich war er Zeuge einer
Kulthandlung von der schwarzen Schlange . Dann warf man
tbn wieder in ein dunkles Loch uifb liefe ekelhafte Kröten
tn großen Mengen über ihn kriechen . Darauf schwanden ihm
Die Sinne und er erinnerte sich an nichts mehr . Erst im Bett
Des Hosvitals kam er wieder zu sich . Kurz darauf ist er
gestorben .

„ Salonpiraten "

im Apollo -Theater
Ein Film um echte unb falsche Diamantencolliers , ein paar

Gauner , deren Raffiniertheit selbst ben abgebrütesten Film¬
besucher aus bet Fassung zu bringen vermag , und zum Schluß das
moralische Enbe mit Polizei unb Sühne burchs Zuchthaus , das ist
bas kriminelle aufgezogene Stück „ Salonpirate n “ . Ihr
Spiel ist

'
nicht ganz so gefährlich wie das der Luftpiraten , dafür

aber einträglicher , falls man sich nicht erwischen läßt . Natürlich
bewegen sich die Hochstapler in diesem deutsch -italienischen Gemein¬
schaftsfilm der römischen Alsa -Produktion in einer Welt von
unsagbaier Vornehmheit , ihr Außeres ist ebenso tadellos wie ihr
Inneres zerschliffen gleich einem durch vielen Mißbrauch faden -
scheinig gewordenen Mantel . In dieser Gesellschaft , die mit den
Millionen nut so um sich wirft , gibt es auch zwei Frauen , eine
verführerische , die immer gerade noch im letzten Augenblick beim
Gefängnis um bie Ecke ekitwischt , und eine brave , seelenvolle , die
völlig unschuldig in dieses Hintettreppenm .ilieu gerät . Doris
Duranti , eine dunkle , südliche Schönheit von etwätmenbem
Augenaufschlag spielt bie schöne Marta , die mit dem Verbrecher¬
tum nichts gemein hat , Laura Nucci die pikante „ Freundin

"
des Obergauners Carlo , ein Luderchen , aber auch nicht übel .
Spitzbuben sind nämlich nie verheiratet , sondern haben stets eine
Freundin , das heißt durchaus nicht immer dieselbe . Das ist auch
Der Fall bei Carlo , der sich für die unschuldige Marta intereffiert ,
ein rechter Festschmaus für so einen Wüstling , der dabei , unb bas
ist die Höhe , seine erotischen Anwandlungen mit geschäftlichen
IMereffen zu verbinden weiß . Enrico Elori gibt dem Kerl
sogar eine elegante , liebenswürdige und sympathische Note . Aus -
gleichenste Gerechtigkeit veredelt den Ausgang des Filmes , indem
nämlich Carlo findet , daß er bester als „ Kanaille ^

zu bet ewig
spöttisch lächelnben Anna paßt als zu Marta , die den braven ,
allerdings wenig hervortretenden Marino ( Alfredo Manfre¬
di n i ) heiraten wird , was wir wenigstens hoffen wollen . Eine
prachtvolle Leistung bietet Lamberto Picasso als kahlköpfiger ,
aber sehr vornehm denkender ägyptischer Mohammed Pascha , der
als unverbesserlicher Idealist für die Pyramiden , für blaue Nächte ,
schöne Frauen und Colliers schwärmt , selbst wenn sie nicht ganz
echt sind . Die Spielleitung von Corrado D ' Errico bringt
fesselnde Szenen , die deutsche Synchronisierung ist vorzüglich .

Dr . Wolfram Wa 1 dschmidt .

„ Die Geierwally
"

Ein Spitzenfilm im Thalia -Theater
Rach einem seinerzeit vielgelesenen Roman von Wilhelmine

» . Hillern schuf der ausgezeichnete Registeur Hans Steinhoff
den neuen , packenden Eroßfilm der Tobis „ Die E e i e r w a 11 y " .
Seine Handlung spielt in den Ötztaler Beigen , und herb wie die
Eebirgsluft , rauh und trotzig wie die gewaltigen Riesenhäupter
schneebedeckter Gipfel ist auch das Wesen dieser Menschen . In
harter . Selbstwilligkeit bleiben sie sich unerbittlich treu , wenn sie-
auch alles , was ihnen lieb ist , aufopfern mästen : so die Bauern -
tochtei Wally , der ein wildes Abenteuer , als sie einen jungen
Geier aus dem Nest zu rauben unternahm , ihren Spottnamen ein «
trug , die eher bas väterliche Haus verläßt , in einet einsamen ,
rings umschneiten Hochalmhütte haust , statt auf bie ihr auf «

Der Wagen erfaßte bas Mädchen , bas beim Sturz schwere Schädel «
Verletzungen unb Brüche beider Beine erlitt . Kurz nach der Ein¬
lieferung im Darmstädter Krankenhaus ist das Kind gestorben .

— Bad Nauheim , 4 . Okt . Der frühere langjährige Leiter bes
Bad Nauheimer Kurhauses , A . P . Hartmann , unter dessen künstle¬
rischer Leitung sich der Besuch bes Kurhauses in stark aufsteigender
Linie bewegte , würbe bekanntlich am 1. Juli 1940 als Kurtztrektor
nach Baden bei Wien berufen . Nunmehr erhielt Hartmann vom
Prorektor der Hochschule für Welthandel in Wien die ehrenvolle
Aufforderung , im Rahmen der Reichshochschulkurse für Fremden¬
verkehr bie Vorlesungen über Heilbäderverwaltung zu halten .

— Wissen , 5 . Okt . Ende vergangenen Jahres wurde die
Wiffener Bevölkerung durch eine Serie von Diebstählen in Auf¬
regung versetzt . Aus den Wohnungen , die der Dieb heimluchte ,
nahm er alles mit von der Brotmarke bis zur Kindersparbüchse .
Aus verschlostenen Autos stahl « er Aktentaschen , Decken , Koppel
usw . Wie groß wat bie Überraschung als man in bem lang -
gesuchten Einbrecher einen 15 Jahre alten Burschen , Sohn acht -
bater Eltern aus Wissen , entdeckte . Er würbe in eine Fürsorge¬
anstalt übergefüljrt . Eines Tages kam der Bursche auf Schleich¬
wegen wieder nach Wissen , wo der erschreckte Vater dafür sorgte ,
daß der ungeratene Sohn sofort wieder in die Anstalt zuruck -
gebracht würbe . Dor dem Abtransport in die Anstalt beging et
aber wieder weitere Diebstähle . Er wurde festgenommen und in
Untersuchungshaft gebracht . Es gelang auch , die Hehler zu
ermitteln , die bem Jungen bas Diebesgut für wenig (selb ab «
nahmen . In bet jetzigen Hauptverhanblung gab bet jugendliche
Dieb feine Taten zu . Die Anklage hatte ihm nicht weniger als
19 Diebstähle , teils einfache , teils schwere , in manchen Fällen auch
unter ben erschwerenden Umständen der Ausnutzung der Ver -
bunlelung , zur Last gelegt . Der Staatsanwalt betonte , baß unter
normalen Verhältnissen der Angeklagte als Erwachsener seinen
Kopf verwirft hätte . Das Gericht verurteilte ben 15jährigen Ange¬
klagten zu einer Gefängnisstrafe von drei Jahren und ordnete
Erziehungsmaßregeln an . Der eine Hehler bekam zehn Monate
Gefängnis , der andere eine Geldstrafe von 70 RM .

gezwungene , unerwünschte Verbindung einzugehen . Sie ist
Dem gleichen harten Holz geschnitzt wie Der Vater , der mit rück¬
sichtsloser Gewalt seinen Willen durchsetzen zu müssen meint , und
von nicht geringerer Starrköpfigkeit erweist sich der Jäger Josef ,
der Wally vor Dem Angriff Des wütenden Geiers rettete , ihr aber
auch den Spottnamen gab . Ihm gilt Wallys heimliche Liebe , so
sehr er wegen ihres herrisch -männlichen Gebarens sie höhnt unb
mißversteht . Starke dramatische Konflikte sind mit dertkrt schroffen
und unbeugsamen Charakteren vorbereitet , bas Spiel weife sie zu
mitreißenden, - geradezu elementar packenden Höhepunkten zu

ist eine Hinweistafel des NSKK . - Verkehrs -
Hilfsdienstes . Jeder Verkehrsteilnehmer , jeder Volks -
genoffe , sollte wissen , welchen Zweck diese Tafel hat . Bereits
rm Fruhiahr 1938 wurde der NSKK .- Verkehrshilfsdienst im
ganzen Reich einaeführt und zunächst alle Reichsstraßen mit
einem Retz von Rufstellen durchzogen . Der weitere Aushau
ist auch während des Krieges im Gange . Die Hinweisstaffel
aus der linken und rechten Straßenseite zeigt an , daß sich
hier eine Rufstelle des NSKK .- Verkehrshilssdienstes he =
findet . Jeder , der einen Unfall feststellt , ist verpflichtet ,
Hilfe herbeizurufen . Ein kostenloser Anruf auf einer Ruf -
[tette bes Verkehrshilfsdienstes veranlaßt den Zonenführer
des NSKK .- Verkehrshilfsdienstes nach Bedarf einen Arzt ,ben Sanitätsdienst des „ Roten Kreuzes

"
, einen Kranken¬

wagen , eine Kraftfahrzeugwerkstatt gegebenenfalls mit Ab -
fchleppgerät an die Unfallstelle zu senden . Darüber hinaus
erteilt der Zonenführer Auskünfte über Tankstellen und
vieles mehr . Aber nicht nur bei Unfällen kann dieser Hilfs -
dienst in Anspruch genommen werden . Ein Anruf beim
RSKK .- ZonenMrer veranlaßt die nächste Kraftwagen¬
reparaturwerkstatt einem mit schwerer Panne auf der Land¬
straße liegenden Kraftfahrer Hilfe zu bringen .

gelungenen Massenszenen ber Kunst b,es R
hat ber treffliche Kameramann Richard A iTg ... . ..... .
Bilbwirkung seinen vollberechneten Anteil . Kernig , erbhaft ,
verwachsen entspricht bie Darstellung restlos ihren Ausgaben . Eine
bedeutsame Leistung schafft Heibemarie Hatheyer , bie schon
einmal als „ Ganzer Kerl " bie Zuschauer für sich einzunehmen ver¬
stand , hier in noch weit größerem Ausmaß ihre hohe Begabung
ausspielen kann ; elementar in Sebensbrang , Leibenschaft und Haß ,
stolz unb herb , mit Zügen tiesinnestlicher Tragik unb ebenso mit
Wärme , beinahe scheu verhaltenem zärtlichem Gefühl . Ein würbiger
Partner wirb ihr Sepp R i st in unbeugsam trotziger , eigenwilliger
Mannheit , unb hervorragend geschickt auch die Verkörperung bes
Vaters durch Eduarb Köck , einem vorzüglichen Charakterspieler
ber Exl -Bühnen . Sehr wirksam ferner Die markant gezeichneten
Gestalten von E st e r l e als den verschmähten Freier , von Auer
als unnachahmlich realistisch gegebenem altem Knecht , unb bie .
drastischen Typen von S ch 1 e 11 o w und Vogelsang . Nico
D o st al schrieb dazu die sehr lebendig untermalende , variations¬
reiche Musik . In seiner , volkstümlichen und natur -
nafeen Echtheit , seiner Bildkrafi , regiemäßig und darstellerisch

. gleich vollendet , stellt das Filmwerk eine bemerkenswerte
Spitzenleistung dar . Heinrich Leis .

I
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Wirtschaftsteil

Jahre Stahlbau

Kürze ft e Lieferzeiten Koftenlose Angebote

Gasfchufztüren u . - Blenden • FeuerfichereTüren ° Stahlfchränke • Stahlkonftruktionen

mit ftatifcher Berechnung • Dre
'
o - und Hobelarbeiten • Befteingerichtete Werkftätten

mit neueften Mafchinen u . techn . Hilfsmitteln » Elektro - , Lichtbogen - u . Punktfehweißungen

Besetzung Jndochinas beendet

Japanische Truppen in Hanoi einmarschiert

Tokio , 4 . Okt . ( Ostasiendienst des DNB .) Japanische
Truppenei,rheiten , die am 26 . September in Haiphong
landeten , marschierten am Donnerstag in die Hauptstadt
Französisch - Jndochimts , Hanoi , ein . Gleichzeitig landeten

japanische Formationen auf Hanois Flughafen Jiaram .

Nach erfolgreichem Mschluh von Bechandlungen zwischen
den Militärbehörden Französisch - Jndochinas und der japa¬

nischen Truppenführung wurden bei Beginn der Operationen
in zwei Bezirken von den Japanern festgesetzte Angehörige
der französisch -indochinesischen Armee freigelassen und be¬

schlagnahmtes Kriegsmaterial zurückgegeben .

ig und Erhaltung einer Verbindung mit der Kundschaft
der volkswirtschaftliche « Aufklärung und Beratung der

Rr . 235 Seite 7

MARKIiOFF , Hellmundstraße 52 / Ruf 22626
kauft : Alt - Elsen — Metalle — Raschen

Lumpen . — Akten zum Einstampfen

20 gro6e Flaschen Biskirchener Heilquelle Karlssprudel RM 12.60 , 2$ grobe
Flaschen RM 14.-. Niederlage : F . WIRTH K .- G . , Wiesbaden

Güterbahnhof West Ruf 200 54

Emil Stoll Stahlbau • Wiesbaden,Dotzheimer Straße 86 » Fernruf 25338

6000 Verräter an Bord !

Erzählt von Walther Gottfried Klucke

Die Sache mit den 6000 Verrätern wurde in den lebten
Tagen des Weltkrieges Ereignis , ein trotz aller Nöte jener
Tage viel belachtes und förmlich zum Himmel . .schreiendes "

Ärgernis für den sehr ehrenwerten Ersten Lord der Bri¬
tischen Admiralität . Wir batten am Spätnachmittag des
7 . November nämlich mit viel Tücke und ordentlichem Ses -
mannsglück die Straße von Gibraltar passiert , — es war
eine , mörderisch finstere Nacht . — als wir plötzlich in einem
englischen Eeleitzug auitauchten . um im gleichen Augenblick
auch wieder zu fluten und schleunigst zu verschwinden .
Dunnerlittchen nochmal ! Indessen saß der Kommandant
schon wieder seelenruhig am Sehrohr , drehte es nach allen
Seiten und wendete sich unvermittelt an den Jngenieur -
offirier . der vorschriftsmäßig dicht unter ihm im Turm stand .
— ..Sagen Sie , Karsten , fragte der Kavitänleutnant .
. .haben Sie irgendetwas gehört , als wir eben die Klappe
aufhatten ? Ich meine -- , ein Geräusch etwa , das nicht
von den Schiffsschrauben herrübrte ? " — Aber was sollte der
dicke , gutmütige Karsten denn nun schon groß gehört haben ?
Er sah den Kommandanten denn auch richtig verständnislos
von unten herauf an . fuhr sich mit der Putzwolle über die
Stirn — es kam ja nicht mehr darauf an — und entgegnete
bedächtig : . .Ob ich was gehört habe ? Aber ja doch . Herr
Kavln ' leu ! Es war so ein Geräusch -- wie — als
wenn -- , nun ich muß schon sagen -- , he . be , he ! Ne .
so was ? Sonderbar . Herr Kavin len ! " — „ Na , was denn .
Karsten ? Und wieso kommt Ihnen das lächerlich vor ? Zwei
englische Zerstörer habe ich mit eigenen Augen gesehen ! Da
gibt es nichts zu lachen , meine ich ! " — „ Pardon , Herr
Kavt ' leu ! Aber von den Zerstörern , die Sie da ausgemacht
haben wollen , ist ja auch nicht die Rede ! Bewahre mich
Gott ! Und das mit dem Geräusch , das war w , als wenn
--- . he . he . Le . -- , doll . Herr Kavtn

' leu ! Als wenn
wir uns nämlich grad . eben mitten auf dem Wochenmarkt
in Königsberg oder Stettin befunden hätten -- . ich meine ,
so ein Gezeter war das !" — „ Na . also !" machte der Kom¬
mandant zufrieden und lachte gleichfalls leise in sich hinein .
Kurbelte dann wieder am Sehrohr herum , und in diesem
Augenblick hielten alle , die int Turm bockten , den Atem an .
Denn aus nächster Nähe scholl durch Fuge und Stahl zum
andern Male der vielstimmige Chor von den ostvreußischen

oder vommerschen Märkten herüber , will sagen , ein vorüber¬
flatterndes Getöse wie von tausend und aber tausend ganz
neumodischen Motoren , und es war nun in der Tat so . als
stünden wir nicht etwa in Westfalen . Bayern oder Sachsen ,
nein , ausgerechnet in Ostpreußen oder in Pommern irgendwo
inmitten der Bauern und Händler oder — wie vormals
die klassischen Fassadenkletterer — auf den marmornen
Ornamenten der berühmten Burg und hörten , erbebend bis
ins innerste Mark , die saudummen Wächterinnen des Kapi¬
tols ( wer die Historie nicht kennt , hat was versäumt !)
schnattern und kreischen ! Hummel . Hummel , es war schon
eine verdammt kitzlige Hörerscheinung . eine tolle Vision aus
dem Äther oder aus den Tiefen des Meeres . Bevor wir
uns aber recht versehen , schreit der Kommandant : „ Erstes
Rohr — fertig !" — „ Erstes Rohr — ferti g !" kommt
die Bestätigung vom Torpedooffizier aus der Tiefe des Bootes .
— Nun der Kommandant wieder : „ Erstes Rohr — los !"
— -- - Jetzt zählen wir die bleischweren Sekunden , und
dann kommt der welthistorische — Sums , eine gedämpfte
Detonation aus weniger als fünfhundert Meter Entfernung .
Wir aber tauchen und liegen auf dem Meeresgrund . Halten
die Stöbe und Puffe der Wasserbomben aus . die restlos
daneben geben , was uns schon recht ist . Liegen , schlafen
oder schieben Wache , bis mit dem Morgenwind unser
braves , altes Boot die Nase an der Oberfläche des Atlantik
wetzt und wir neugierig die eigenen Nasen über das stählerne
Turmrund schieben . Und da hatten wir ja denn auch die
Bescherung ! Neben den schnatternden Möwen bevölkerten
Tausende von Gänsen ringsum die sonnenmüde See . Und
unser Smutje briet uns nach und nach Stücker zehn unter
der portugiesischen Sonne . Wenn ste auch nicht iso fett und
rund waren wie die aus Ostpreußen oder Pommern ! Aber
es war ein Schmaus wie noch nie ! Erst am Nachmittag
nahmen wir einen Funkspruch von Bilbao auf . demzufolge
wir einen englischen Frachter mit dem schönen Namen
„ Coriolan "

. der nach Liverpool unterwegs war und 6000
lebende Gänse an Bord hatte , torpediert hatten . Und die
Portugiesen mögen stch schön gewundert haben , woher » die
hübschen Gänse tarnen , die verzweifelt ob ihres Geschicks , in
die Teiomündung drängten . Wir aber fuhren . mit dem
freudigen Bewußtsein heim , dem sehr ehrenwerten Ersten
Lord der Britischen Majestät einen letzten , woblgelungenen
und geradezu „himmelschreienden " Streich gespielt zu haben .

fügung stehen . Erwartet wird in den nächsten Tagen ferner noch
ein dritter Spieler der Berliner Bereichsklasse , so daß die Mann -

»
der Hiesigen in Zukunft wieder eine recht beachtliche Spiel «

■ wird aufweisen können .

Berliner Börse vom 5. Oktober . Die Aktienmärkte lagen
wiederum sehr fest , wobei das Geschäft teilweise recht lebhafte
Formen annahm . Auf fast allen Marktgebieten traten größere
Kurssteigerungen ein . Nur ganz vereinzelt waren unbedeutende
Einbußen zu verzeichnen , Harpener büßten % % ein . Demgegen¬
über stiegen Vereinigte Stahlwerke und Stolberger Zink um je
Va % , Mannesmann um % , Buderus um % und Rheinstahl um
1s - % , Deutsche Erdöl und Wintershall um je % %>, Farben
notierten 195 % gegen 195 . Steuergutscheine I nannte man 101 % .

Frankfurter Börse vom 8. Oktober . Bei unvermindett starker
Nachfrage war die Tendenz weiterhin sehr fest , die Kurse stiegen
bis zu 4 % . Besonders stark gesteigert waren Jlse -Eenuß , Conti -
Eummi . Lahmeyer je plus 4 % , Adlerwerke plus 3 % % , Berger
plus 3 % . BMW ., Daimler . Holzmann , Rutgers je plus 3 % ; auch
Banken bis 2 % erhöht . Nur Farbenindustrie y . % schwächer. Am
Rentenmarkt war ebenfalls rege Nachfrage . Pfandbriefe meist
wieder gestrichen Gelb bei einer Taxe von 102 )-«. Steuergut¬
scheine I etwas fester . Der Freiverkehr war ebenfalls fest . Der
Börsenverlauf brachte vereinzelt noch weitere ÄursBefeftigungen ,
so bei Rheinmetall , die insgesamt 3 *4 % anstiegen . Tagesgeld
unverändert 1% % .

Werbung im Kriege
Dem Werberat gegenüber ist von Werbungtreibenden ver¬

schiedentlich die Befürchtung geäußert worden , die Arbeitsämter
konnten aus der Wirtschaftswerbung des Unternehmens im Kriege
den Schluß ziehen , der Betrieb sei nicht voll beschäftigt , und in¬
folgedessen dem Unternehmen Arbeitskräfte entziehen . 3m Ein¬
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminister stellt der Werberat
dazu fest : Wenn die Werbung eines Unternehmens erkennen läßt ,
daß es über freie Betriebskapazitäten mit den zu ihrer Aus¬
nutzung erforderlichen Arbeitskräften verfügt , so müssen die Arbeits¬
ämter daraus bei dem großen Bedarf an Arbeitskräften für vor¬
dringliche Aufgaben pflichtgemäß Schlußfolgerungen ziehen . Da¬
gegen ist es unrichtig , wenn schon aus dein Umstand , daß ein
Unternehmen überhaupt Werbung treibt , auf seine unzureichende
Beschäftigung geschlossen wird . Ein unmittelbarer Zusammenhang
zwischen dem Grab der Beschäftigung und bet Werbung besteht
regelmäßig nicht . Gerade Betriebe , die über ihre Beschäftigung
nicht zu klagen haben , pflegen eine umfangreiche Werbung zu
entfalten . Auch dient die Werbung oft und vor allem im Kriege
nicht so sehr der ' Erhaltung und Erhöhung des Absatzes , als viel¬
mehr der Aufrechterhaltung der Erinnerung , an die werbung¬
treibende Firma und die von ihr geführten Waren ober der Her¬

Der Frauen - Tennisländerkampf um beit Pokal
der Königin Maria von Jugoslawien zwischen Deutschland und
Ungarn steht nach dem ersten Tage 1 :1 gleichauf . In Berlin be¬
zwang Klara Somogyi (U .) die deutsche Meisterin Anneliese
Ullstetn 6 :4, 6 :3 , aber Margarete Kaeppel holte anschließend in
einem schweren Kamps gegen die Ungarin Justiz mit 2 :6 , 6 :4 , 6 :3
ebenfalls einen Punkt für Deutschland .

Die Sonderklasse unserer Fechter wurde vom
Reichssportwart auf Grund der Ergebnisse des Wettkampfjahres
1940 aufgestellt . Ihr gehören auch die Süddeutschen Fritz -Lothar
Jakob , Richard Benkert (Beibe Frankfurt a . M . ) > Boris Oetkers
( Offenbach ) im Florett , Josef llhlmann ( Ulm ) im Degenfechten .
Max Kästner ( Nürnberg ) , Richarb Wahl ( Frankfurt ) , Heinrich
Sintpert ( Fürth ) , Fritz -Lothar Jakob ( Frankfurt ) im Säbelfechten ,
sowie Silo Allgaver ( Offenbach ) , Rotraut von Wachter ( München )
und Elsbeth Grell ( Höchst ü . M .) im Florettfechten Der Frauen an .

Ein Teil des ff - Re nnstalles München hat in
Wien Quartier bezogen und wird im kommenden Jahr in der

Die Spiele der ersten Klasse
FSB . Schierftei « — FB . 02 Biebrich
Sp » gg . Nassau — SB . Kostheim
SSS . Flörsheim — Reichsbahn -SG .

Schierstein ist noch ohne Punkte und wird darum Beim Gast¬
spiel des Nachbarrivalen mit umso größerem Einsatz kämpfen . Ob
freilich gerade gegen Biebrich ein Erfolg oder nur ein Teilerfolg
gelingen kann , ist bei der zur Zeit ausgezeichneten Form der Gäste
fraglich . Immerhin haben die Schiersteiner gegen die Blauweißen
immer knappe Ergebnisse behauptet , und der Lokalcharakter des
Treffens macht die Voraussage schwer . — Die Vereinigten haben
-ich auf dem Dyckerhoffplatz so gut geschlagen , daß ihr zweites Auf¬
treten vielleicht zum Steg führen kann . Leicht werden es die
wiederum nach Wiesbaden reisenden Kostheimer bestimmt nicht
haben , und wenn der Angriff der Hiesigen einigermaßen in
Schwung ist , werden die Gäste auch diesmal wenig erben —
Reichsbahn fahrt nicht ohne gute Aussichten nach Flörsheim , zumal
ihr Linksaußen Hildner wieder einmal zur Verfügung steht Doch
die Mainleute verstehen zu kämpfen und darum müssen die Gäste ,
wenn ste siegen wollen , neben ihrem technischen Können auch
Energie und Kampfgeist mit in die Waagschale werfen .

In der zweiten Klasse
Germania Büdesheim — SpBgg . Eltville
FB . 02 Biebrich ( Reserve ) — Sportfreunde Dotzheim
Post -SB . — Sportverein ( Reserve )
Don den beiden Partnern im Rheingau besitzt Eltville wohl

die größere Spielerfahrung und sollte darum auch auf fremden
Platz in Front bleiben . Ob die Biebricher Reserven daheim besser
als auswärts abschneiden , bleibt abzuwarten ; mit Dotzheim er »
Balten sie einen starken , kaum von ihnen zu bezwingenden Gegner .
Ebenso wird die Post nicht um eine weitere Niederlage herum -
kommen . Die Reserven der Bereichsklassigen haben etne starke
Aufstellung angekündigt , dabei interessiert es , wie einige neu zur
Verfügung stehende Kräfte sich im gelben Dreß einfllhren werden .

Handball

Am die Bezirksmeisterschaft
Post - SG . Wiesbaden — Tv . Breckenheim

Nach dem Ausscheiden der Polizei aus dem Meisterschaftswett ,
bewerb liegen Post und Breckenheim zusammen an zweiter Stelle .
Morgen gilt es , zu Sportverein an die Spitze vorzilltoßen . Den
Einheimffchen mußte das eher gelingen als den Gästen , denn
außer ihrer größeren Erfahrung haben sie in der Deckung ein
erhebliches Plus .

Hockey
SS . Höchst im Rerotal

Die erste Hockeymannschaft des Wiesbadener Tennis - und
Hockey -Klubs erhält am Sonntag den Besuch von IG . Höchst . Die
Höchster , bei denen wieder der alte internationale Dr . Hermann
in der Verteidigung mitwirkt , sind in Wiesbaden immer gern
gesehene Gäste . Wie sich die Mannschaft zur Zeit sonst zusammen¬
setzt , ist hier jedoch nicht bekannt , da Begegnungen mit den Gästen
während der Kriegszeit noch nicht stattgefunden haben . Vor dem
Kriege waren die Höchster immer sehr ernst zu nehmende Gegner
für sie Hiesigen . Ihren letzten Ergebnissen nach zu urteilen ,
sollten sie es auch jetzt noch sein , so daß wieder mit einem schönen
und spannenden Kampf zu rechnen sein dürfte . Wiesbaden wird
erneut in veränderter Aufstellung antreten , da Jencquel und
Rindt wieder spielen und außer den beiden guten Berliner Wehr¬
machtspielern Meseck und Kurek auch noch der gute Heidelberger
Dr . Spanier in Zugang gekommen ist . Auch Kilian ist wieder
zurück und wird für die kommenden Meisterschaftsspiele zur Der -

Ostmark tätig sein . Trainer ist Ernst Grabsch , der frühere Meister¬
reiter .

Die Dänin Ragnhild Hveger kam auch bei ihrem
letzten Deutschlandstart am Mittwochabend in Oberhausen zu
sicheren Siegen . Sie schwamm 400 -Meter -Kraul in 5 :17,3 und
IW -Meter -Rücken in 1 :20 Minuten .

Norwegens Spott wird sich in Zukunft wieder inter¬
national Betätigen . Die für den gesamten norwegischen Sport
zuständige Regierungsstelle hat das seinerzeit erlassene Verbot der
internationalen sportlichen Zusammenarbeit mit sofortiger Wirkung
aufgehoben .

Blasenleiden
Das Wasser habe ich als Arznei betrachtet ,
und auf diese Weise bin ich die Entzündung

‘der Blase losgeworden . Mein Leiden habe ich

jetzt 17 Jahre und mich so durchgeschlagen .
Ihr Wasser heilt . M . A . FECKE R, Kaufmann , Jäh -
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liegen zur Einsicht auf

DRESDNER BANK
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Unsere

Wertpapier - Abteilung
erteilt bereitwilligst

schriftlich oder mündlich

Auskunft über alle Arten

von Kapitals - Anlagen

Hanfseile
20 , 25 u . 30 Millimeter ( ital . Weichhanf )
eingetroffen .

Prompt vom Lager lieferbar !

Industriebedarf Scheuerling
Wiesbaden , Büdingenstr . 8 — Ruf 20820

*

Mäntel

Kostüme

Kleider

Pelze
Große Auswahl Alle Preislagen

DAS HAUS FÜR DAMEN KLEIDUNG

MIT DER BESONDEREN NOTE

Wiesbaden Kirchgasse 64

uiitiii 1111111issaaeeeeeBeeeeeeeeeaeee
Bli nden - Anstalt

Nassauische

jfiflLBIindenfürforge
e .V . Wiesbaden

Hefbert -Norkus-StraBe 31

Telefon 26036 - fiegr . 1861
unterhält Blindenwerkstätten für
Korb - , Stuhl - , Mattenflechterei
und Bürstenmacherei '

|
Körbe und Stühle werden , soweit D
dies Z . möglich ist , abgeholt =

und wieder angeliefert .

Kneipp -

Walkmühlstr . 15

UM HI HI Ruf 269 50

I

täglich geöffnet von 9- 12 und 15 - 18
Badezeit : Damen Montag , Mitt¬

woch , Freitag • Herren Diens¬
tag , Donnerstag , Samstag

Blaue . . ,
Einstuck - Arbeitsanzuge

blaue Arbeitsamüae . weifte
und farbiae Berufsmäntel u .
alle fonftifle Berufskleidung .
Carl Schmidt ,
Maina . Klaraftrafte 14 ._______

Höhensonne ”
C/HgüuiL 'J & 2nat < -

ratffnt di» fräftiyn ultraviv -'
pttinLiraHlrn drr . HöHrnsonnr " A
— Original Hanau — in rlwa 5 • ’

Ttinutrn . Zirhrn Li » für Ihr » /
rigen » Srfundhkit tir - luyanwrn .
düng daraus und vrrlrgcn ®ie tir
kurz « , aber grsundhrtklich rorrt *
vollen „Lonnenbätcr " in » eigen » jS
Heim . Li » werten später Ihr » Ffe

^Hähensonne - nitht mehr missen , .W
fowoden . SeelangeA Sie die / MW

843

Sa » 2 -3 Llundeir
chgebirgssonne bewirken

Das stanze . Jahr Sonne !

HERAEUS ^ EO
WIESBADEN . TAUNUSSTRASSE 9

Meine

Kleiöerkartcn »

Erfahrungen
eines ganzen Jahres und eines
sehr großen Kundenkreises flehen
Ihnen jederzeit zur Verfügung .
Kommen Sie doch in den nädilten
Tagen einmal vorbei und laden

Haarfarben

bei

Ruf 255 50

nur Tavnusstraße 4

Bniclia ^ a ^

seien es nun gewöhnliche Formulare oder bessere ,
umfangreichere Drucksachen wie z .B . Briefbiitter ,
Prospekte , Listen , Kataloge , liefert schnellstens in

geschmackvoller und sauberer Ausführung die

WIESBADENER TAGBLATT • FERNRUF s ? S si

zeigen mir Iftnen

MD

Swe -

ünzüze imcl Mäntet

Ln guten Qualitäten

und fceriMMtagenden Saßfwmen

Darum stets zuerst zu

Wiesbaden Kirchgasse

Das große Spezialgeschäft für gute
Herren - und Kinderkleidung

Hüte und Wäsche

Sie (ld > das Wichtigste erklären .
Werde Mitglied der NSV . !

Herrliche Frische gibt

IHue « die INNERE

Reinigung mit

lipCutin
(J KnoblauchPerlen

1 Moneti - Padkung 1RM - BrosdiCre u .
Gratlsproben In Apoth . u . Drogerien

Laden in Wiesbaden :

Marktstraße 11 - Fernruf 28292

RINTZ
igt chem . - färbt :
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